liches Gebiet und weiter zurückdrängen. 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 


i Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Morngenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Beitung. 
Berlin, 24. Juli. Roggen, pro Juli feft, fpätere Termine flau; pro 
Sulf 78% Khlr., Sul-Muguk 65%, Sie, 2 60% Thlr., 


Spiritus, ziemlich feſt, gekündigt 80,000 Quart; loco 39 Thlr., pr. Juli 

38%, Thlr., Juli⸗Auguſt 37%, Thlr., Auguſt⸗September 36 Thlr., Septem⸗ 
Kb 32. ai, 1 2 — 
pr. Sept.⸗O r. 

Berliner Börfe vom 24 Jul CAlufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 6 Uhr — Min.) Belebtes Geſchäft. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. 
Prämien⸗Auleihe 113%. Schleſ. Bank⸗Verein 106%. Commandit⸗Antheile 
140. Köln⸗Minden 160. Alte burger 175%. Neue Freiburger 164. 
Friedrich Wilhelms ⸗ Nordbahn 60%. Mecklenburger 58. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 214. Oberſchleſiſche Lit. B. 189. Alte Wilhelmsbahn 208/½. Neue 
Wilhelmsbahn 188. Rheiniſche Aktien 116. Darmſtädter, alte, 162%. 
Darmſtädter, neue, 142. Deſſauer Bank⸗Akt. 115%, 5 Eredit⸗ 
Aktien 192. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85%. Wien 2 Monate 99%. 

Wien, 24. Juli. Credit⸗Aktien 381. London 10 Gulden 3 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 20. Juli. Die Ordnung und Ruhe ſind Dank der bewun⸗ 
derungswürdigen Peltung der Seuppen und = Energie — Chefs, des 
Grafen O'Donnell vollkommen Are Ein erbitterter Kampf hat durch 
48 Stunden in den Straßen der Stadt gewüthet. Eſpartero hat Ma⸗ 
drid verlaſſen, die Provinzen ſind noch ruhig. 

Paris, 23. Juli. Der „Sidcle“ meldet, die engliſche Regierung habe 
am 21. d. M. Depeſchen aus Madrid erhalten und deutet hierbei an, daß 
dieſelben O'Donnell's Lage minder günftig, als vorausgeſetzt wird, darſtellen. 
Besch owoden, königl. großbritanniſcher Geſandter zu Madrid, erhielt fofort 
ßen 


Oktober⸗November 57% Thlr. 


dl, über Saragoſſa nach Madrid abzureiſen. (Vermuthlich foll es hei: 

„Von Madrid nach Saragoſſa abzureiſen.“ Par Saragosse würde 
telegraphirt, ohne daß de oder a dem Worte Madrid beigeſetzt war. Ber: 
muthlich ſtand im Original pour Saragosse.) 

Trieſt, 23. Juli. Briefe aus Montenegro ſind heute über Dalmatien 
eingetroffen und beſtätigen den Zug des Mirko Petrowich mit 10,000 Mann 
gegen den Stamm der Kuci, denen er 80 Mann tödtete, die Haͤuſer nieder⸗ 
brannte und eine große Heerde abnahm, die unter die Montenegriner ver⸗ 


theilt wurde. / f : : . . 
Fiume, A. Juli. Getreide, namentlich Mais, bei lebhaftem Geſchäft, 
jöher. 


Mailand, 21. Juli. Weizen, Mais und Reis abermals geſtiegen; 


Seide minder lebhaft, aber ſehr ſteif behauptet. Turiner Blätter melden 
den erfolgten — eines 1 mit Oeſterreich. (0. C.) 


Breslau, 24. Juli. [Zur Situation.] Während in Spa- 
nien um einiger ehrgeizigen Perſönlichkeiten Willen, Bürgerblut fließt 
und mit der Entwickelung des Nationalwohlſtandes ein frevelhaftes 
Spiel getrieben wird, feiert Belgien zugleich ſeinem Könige und 
ſich ſelbſt ein Feſt, zu welchem Fürſt und Volk beide ſich Glück wünſchen 
können, da beide an der glücklichen Entwickelung des ſtaatlichen Ge: 
deihens gleichen Antheil haben. 

Und doch kann man nicht ſagen, daß das Gedeihen lediglich die 
Sache des Glücks geweſen; auch für Belgien gab es Zeiten der Be⸗ 
drängniß wie der Verführung; aber die Weisheit des Königs, wie die 
politiſche Beſonnenheit der Nation haben die Probe beſtanden. 

Leider kann von Griechenland nicht Daſſelbe geſagt werden; 
vielmehr bildet daſſelbe eine der permanenten europäiſchen Fragen, an 
welcher ſich die Klugheit der Diplomatie noch immer vergeblich abge⸗ 
müht hat. 

ie uns die „Poſt“ verſichert, hat man den Plan, eine Zuſam⸗ 
menkunft der abgeordneten Bevollmächtigten der Schutzmächte Griechen⸗ 
lands in London zu veranſtalten, um die griechiſche Thronfolge feftzu: 
ſtellen und die beſten Mittel zur Einführung einer Art verantwort⸗ 
licher Regierung in Athen in Betracht zu ziehen; indeß verzögere ſich 
die Erfüllung dieſes Planes durch die Schwierigkeit, auf welche die 
Wahl eines geeigneten Vertreters des Zaren in Rußland ſtößt, und 
die Königin⸗Regentin, die erklärte Feindin der weſtmächtlichen Allianz, 
biete inzwiſchen dieſen Großmächten Trotz. 

Wie auf telegraphiſchem Wege gemeldet worden, hat Oberſt Fre⸗ 
mont, der erſte Senator von Kalifornien, die Präſidentſchafts⸗Kandi⸗ 
datur, zu welcher ihn die Wahl der republikaniſchen Partei berufen 
hat, angenommen und er dürfte in der That die meiſten Chancen 
haben. 

Die Partei der „Republikaner“ iſt noch neu und verdankt ihre Bil⸗ 
dung den Mißgriffen und Uebelthaten der früheren Parteien. Was 
ſie namentlich von dieſen zu ihrem Vortheil unterſcheidet, iſt ihre Un⸗ 
eigennützigkeit. f 

Den Hauptſtock zur Partei der Republikaner gab die Partei der 
Freibodenmänner (Freeſoilersz, Nationalreformers) ab, welche die 
noch unbebauten ungeheuren Staatsländereien den Landhaifiſchen ent: 
ziehen und dem Anſiedler geben, außerdem aber jedem Manne eine 
Heimſtätte ſichern wollen, welche durch Hypotheken nicht zu zerſtören. 
Ihr Grundprinzip iſt, ſich wider den Druck der Geldherrſchaft zu 
ſtemmen. Die von ihnen aufgebrachte Bodenfrage, nach welcher Grund 
und Boden nur dem wirklichen Arbeiter gehören ſoll, ſteht im äußer⸗ 
ſten Gegenſatz zu den Eigenthumsanſichten der Sklavenhalter. Die 
Freibodenmänner erklären ſich daher entſchieden gegen die Herrſchaft 
und Ausdehnung derſelben. Die Freeſoilers waren vor einigen Jahren 
noch ſchwach, ſie erhielten aber mehr und mehr Zuwachs aus der 
Libertypartei, einer Abzweigung der Demokraten, zu welcher dieje⸗ 
nigen gehörten, welche die demokratiſchen Prinzipien aufrecht halten, 
jedoch nicht länger den Sklavereitendenzen und dem egoiſtiſchen Intri⸗ 
guenſpiel der Führer der Demokraten dienen mochten. Auch von jenen 
Whigs, welche ſchon Webſter als eine Mittelpartei unter dem Namen 
der Nation alwhigs ſammeln wollte, find mehrere zu den Republi⸗ 
kanern getreten. Dieſe Partei ſtellt als ihren erſten Grundſatz auf, 
daß die Negerſklaverei als eine örtliche Inſtitution der Sklavenſtaaten 
betrachtet, und nur unter deren eigenem Schutz ſtehen ſolle. Sie wollen 

nicht, wie die Abolitioniſten, die Sklavenhalter in ihrem Vermögens: 
befand angreifen, entſchieden aber die Sklaverei auf ihr urſprüng⸗ 
Spottweiſe heißen die Re⸗ 
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publikaner deshalb bei ihren Gegnern die Negeranbeter, die ſchwarzen 
Republikaner. Als echte treue Söhne der Republik kämpfen ſie ferner 
dafür, daß die Prinzipien einer geordneten Volksregierung zur Wahr⸗ 
heit werden ſollen, ſie verabſcheuen die ſchlechten Künſte, durch welche 
die offentlichen Aemter und Geſchäfte für den Geldſack ausgebeutet 
werden. Sie wollen der Corruption, der Beſtechung, den Betrügereien, 
dem organiſirten Raubſyſtem entgegentreten, welche in den öffentlichen 
Angelegenheiten nur zu ſehr zur Tagesordnung gehören. Endlich 
ſteuert die Partei zurück zu dem altamerikaniſchen Prinzip der Neu: 
tralität in den europäifhen Händeln, und ihre Mitglieder 
baben ſich das Wort gegeben, daß ihr Land nicht ferner durch leicht⸗ 
ſinniges oder übermüthiges Benehmen in Krieg verwickelt werden ſolle. 
Sie erkennen ebenſo die Größe der Uebel, welche ein Krieg mit Eng⸗ 
land bringen würde, als ſie den Frevelmuth haſſen, mit welchem die 
Funken zu ſolchem Krieg von Pierce und Genoſſen geſchürt wurden. 

Aus Wien erhalten wir eben ſo auffällige als beunruhigende 
Nachrichten über militäriſche Rüſtungen in ausgedehnteſtem Maßſtabe, 
N 55 über Truppen : Bewegungen mit der Marſch-Richtung gegen 

talien. 
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Preußen. 

2 Berlin, 23. Juli. [Der Aus bau der Bundesfeſtung 
Raſtatt.] Die feit einiger Zeit in der Bundesverſammlung ſchwe⸗ 
bende Controverſe über den Ausbau der Bundesfeſtung Raſtatt, 
hat nun auch zu einer halbofftziellen Polemik in der Preſſe geführt. 
Ein großer Theil des politiſchen Publikums kann der beachtenswerthen 
Debatte wohl nur mit Schwierigkeit folgen, weil ihm der Gegenſtand 
und der bisherige Gang des Streites nicht genügend bekannt ſind. Ich 
beeile mich daher, einige genauere Angaben über das Sachverhältniß 
hier zuſammen zu ſtellen, welche geeignet ſein dürften, das Verſtändniß 
der eben veröffentlichten Replik der „Preußiſchen Correſpondenz“ (fiebe 
den folgenden Artikel) ſo wie die Beurtheilung der ganzen Angelegen⸗ 
heit zu erleichtern. Die früher entworfenen Projekte für den Ausbau 
der Fortifikationswerke von Raſtatt hatten ſchon in den Jahren 1845 
und 1848 auf geringere Dimenſtonen beſchränkt werden müſſen, weil 
ſich herausſtellte, daß die im Jahre 1842 vom Bunde bewilligten 
Mittel für die Ausfübrung des anfänglich vorgelegten Planes nicht 
ausreichen würden. Die kritiſchen Ereigniſſe der darauf folgenden 
Jahre brachten natürlich den ganzen Bau ins Stocken. Im Jahre 
1852 kam Oeſterreich wieder auf die Angelegenheit zurück und ließ 
durch ſeinen Militär⸗Bevollmächtigten ein Projekt zum fortiſikatoriſchen 
Ausbau von Raſtatt an den Bundestag gelangen, welches zunächſt ei⸗ 
nen Koſtenaufwand von drei und einer halben Million Gulden in 
Anſpruch nahm. Der Antrag traf jedoch auf Widerſpruch und ge⸗ 
langte gar nicht bis in das Stadium der Abſtimmung, wahrſcheinlich 
weil Oeſterreich bei divergirenden Anſichten nicht unnützer Weiſe einen 
Beſchluß provoziren wollte, welchem, wie bei allen Geldbewilligungen 
für dauernde Anlagen, nur die Einſtimmigkeit bindende Kraft hätte 
verleihen können. So viel bekannt, bot damals die preußiſche Regie⸗ 
rung die Hand zur Verſtändigung, weil fie nicht dem Ausbau der 
raſtatter Feſtungswerke, ſondern nur dem Umfange und den Abſichten 
des vorgelegten Projekts entgegen war. Es kam zu direkten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Berlin und Wien und man beſchloß endlich, vor wei⸗ 
terer Beſchlußnahme eine techniſche Unterſuchung vornehmen zu laſſen, 
zu welcher von preußiſche Seite der Oberſt Fiſcher und von Seiten 
Oeſterreichs der Oberſt v. Maly abgeordnet wurde. Die beiden Com: 
miſſarien führten gegen Ende des Jahres 1853 ihren Auftrag aus 
und legten die Ergebniſſe ihrer Forſchungen und Berathungen in ei⸗ 
nem Protokolle nieder. Da jedoch die Gutachten derſelben noch in 
manchen Punkten auseinander gingen, ſo waren weitere Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Kabineten von Berlin und Wien erforderlich, welche 
endlich zu dem Ergebniſſe führten, daß Oeſterreich einwilligte, die Vor⸗ 
ſchläge des Oberften Fiſcher einem neuen an den Bund zu richtenden 
Antrage zu Grunde zu legen und ausdrücklich auf die Pläne 
Verzicht leiſtete, welche die Zuſtimmung Preußens nicht 
erlangt hatten. Auf Grund dieſer Zuſage kam die Vorlage vom 
22. Juni 1854 zu Stande, welche Preußen und Oeſterreich gemein⸗ 
ſam beim deutſchen Bunde einbrachten uud unterſlützten. Der darin 
aufgeſtellte Bauplan war auf einen Koſtenaufwand von rund 888,000 
Fl. berechnet, wobei 300,000 Fl. für den Bau zweier Werke auf dem 
Rethererberge und einer Batterie am Fuße deſſelben angeſetzt waren. 
Die Bundesverſammlung trat dem Antrage am 3. Auguft 1854 mit 
dem ausdrücklichen Vorbehalte bei, daß aus ihrem Beſchluſſe 
eine Verpflichtung über die verlangte Summe hinaus 
nicht herzuleiten ſei. Nichtsdeſtoweniger unterſtützt nun neuerdings 
Oeſterreich die von der Geniedirektion in Raſtatt befürworteten Abände⸗ 
rungs⸗Vorſchläge, welche nicht allein einen vermehrten Koſtenbeitrag 
in Anſpruch nehmen, fondern auch den früher angenommenen Plan 
weſentlich dahin umgeſtalten, daß der früher durch den Oberſten von 
Maly aufgeſtellte Plan an die Stelle des Fiſcherſchen Entwurfs tritt. 
Wenn Preußen gegen die neuen Vorſchläge Einſpruch erhebt, obgleich 
fie von der Mehrheit der Bundes ⸗Militär⸗Kommiſſion gutgeheißen wer: 
den, fo ift es in feinem vollen Rechte, ſowohl in Hinſicht auf den 
Bund, welcher von vorn herein jede Verpflichtung zu weitern Koſten⸗ 
Zuſchüſſen abgelehnt hatte, als beſonders Oeſterreich gegenüber, welches 
die im Jahre 1854 gegen Preußen übernommenen Verbindlichkeiten 
augenſcheinlich verletzt. Man darf aber wohl annehmen, daß die 
preußiſche Regierung den jetzt vorliegenden Antrag nicht blos aus for- 
mellen und finanziellen Gründen bekämpft, ſondern vor allen Dingen 
deshalb, weil derfelbe dem von ihr als zweckmäßig für die Befefligung 
von Raſtatt erkannte Syſteme zuwiderläuft. Von kompetenten Beur⸗ 
theilern wird verſichert, daß Oeſterreich bei ſeinen Vorſchlägen beharr⸗ 
lich das Projekt eines verſchanzten Lager vor Augen hat, deſſen Nütz⸗ 
lichkeit in hohem Grade fraglich, deſſen Ausführung aber mit ei: 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 
erſcheint. 
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nem Koſtenaufwande von etwa zwanzig Millionen Gulden verbunden 
ſein würde. 

P. C. Eine Korreſpondenz d. d. Frankfurt a. M. den 16. Juli 
d. J., in der Beilage zu Nr. 200 der augsb. „Allgemeinen Zeitung““, 
beſpricht eine angeblich am Bunde umgehende ausführliche preußiſche 
Denkſchrift, welche gegen den die Erweiterung der Bundes feſtung 
Raſtatt betreffenden Mehrheitsbeſchluß der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſinn 
gerichtet ſein ſoll. 

Wie wir vernehmen, exiſtirt überhaupt eine ſolche Denkſchrift nicht. 
Es wird der Korreſpondent wohl die Erörterung und Widerlegung ge⸗ 
wiſſer Gegenbemerkungen im Sinne gehabt haben, welche gegen das 
preußiſche Separat⸗Votum gerichtet waren. Ob der urkundlich belegte 
Inhalt dieſer Widerlegung von anderer Seite wird angefochten werden 
koͤnnen, muß die Zeit lehren. 

Es handelt ſich gegenwärtig um die Frage, wie die früher zu ge⸗ 
wiſſen, den fortifikatoriſchen Abſchluß der Feſtung Raſtatt bildenden, An⸗ 
lagen von der Bundes verſammlung nachträglich votirten Geldmittel 
verwendet werden ſollen. 

An und für ſich war, nach Erſchoͤpfung der urſprünglich für den 
Bau von Raſtatt bewilligten Mittel, keine Regierung verpflichtet, hierzu 
noch weitere Beiträge zu gewähren. Nur durch einſtimmigen Beſchluß 
der Bundes⸗Verſammlung konnten dergleichen bewilligt werden. 

Ein ſolcher einſtimmiger Beſchluß erfolgte in Veranlaſſung einer 
gemeinſamen Vorlage Preußens und Oeſterreichs vor etwa 2 Jahren. 
Dieſe Vorlage beruhte auf einer vorgängigen Einigung beider Regie⸗ 
rungen über die Anlage beſtimmter als wünſchenswerth anerkannter 
Befeſtigungswerke. Daß hierbei die Vorſchläge Preußens maßgebend 
geweſen ſind, läßt ſich unwiderleglich darthun. Es leuchtet ein, daß 
die Bundesverſammlung, indem ſie jener gemeinſchaftlichen Vorlage ihre 
einſtimmige Genehmigung ertheilte, hiermit auch den Vorausſetzungen 7 
entſprach, der Bau werde lediglich der ſtattgehabten Einigung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen, alſo den preußiſchen Vorſchlagen gemäß aus⸗ 
geführt werden. Sollen nunmehr aus irgend einem Grunde Abände⸗ 
rungen in der früher beſchloſſenen Anlage eines oder des andern der 
fraglichen Befeſtigungswerke beſchloſſen werden, fo iſt es klar, daß auf 
dieſe Abänderungen, gleich dem erſten Beſchluſſe, nur durch Stim⸗ 
meneinhelligkeit zur Annahme gelangen können. 

Unter dieſen Umſtänden wäre daher ein Proteſt gegen die Kompe⸗ 5 
tenz der bloßen Mehrheit der Bundes⸗Verſammlung, in dieſer Anglee 
genheit zu entſcheiden, formell vollkommen gerechtfertigt. “2 

Die preußiſche Regierung, welche ihre Bereitwilligkeit, zu einer dem ; 
Bedürfniſſe entſprechenden Sicherung der Grenzen des füdlichen und 
weſtlichen Deutſchlands mitzuwirken, ſtets bethätigt hat, während von 
ihr für den Schutz des nördlichen Deutſchlands mit bedeu⸗ 
tenden Opfern allein geſorgt worden iſt, hätte wohl darauf 
3 mit einer Verdächtigung ihrer Beweggründe verſchont zu 

eiben. 

Berlin, 23. Juli. Wir freuen uns, unſern Leſern die Mitthei⸗ 
lung machen zu konnen, daß die Berathungen, welche in den jüngſten 
Tagen hier zwiſchen Kommiſſarien verſchiedener bei der Ueberwachung 
des industriellen und finanziellen Verkehrs konkurrirenden Behörden in 
Betreff der Kommandit⸗Geſellſchaften ſtattgefunden haben, dahin refule 
tiren, vorläufig von allen beſchränkenden Maßregeln in er 
dieſer Richtung abzuſtehen. Man war der Anſicht, daß die Lage 
der Dinge nicht von der dringlichen Natur ſei, um ſchon jetzt, zumal 
da mehrere Mitglieder des Staatsminiſteriums in Berlin nicht anweſend 
ſind, mit Anordnungen vorzugehen. ng 

— Wir können die fihere Mittheilung machen, daß die öfterreihte — 
Ihe Regierung, gleichviel, ob eine Einigung mit den Zollvereinsſtaaten 
über das Münzſyſtem zu Stande kommen ſollte, zu dem 21⸗Gulden n 
fuße überzugehen entſchloſſen iſt. Wir können hinzufügen, daß die 
Vorbereitungen zu dieſem außerordentlich wichtigen Schritte bereits ge⸗ 
troffen werden. (B. B. Z.) 

— Es iſt ſeit einigen Tagen hier allgemein das Gerücht verbreitet, 
daß die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie bereits zu Ende 
September d. J. einberufen werden würden. Wir ſind in der Lage, 
daſſelbe als eine müßige Erfindung erklären zu können. Die Einbe⸗ | 
rufung der genannten Häufer wird, wie bisher, zu Ende Nopbr. d. J. 
1 und hofft man für diesmal auf eine ſehr abgekürzte Sitzungs⸗ 

eriode. Be‘ | 
— Der Chef der hamburger reſp. hanſeatiſchen Polizei, Senator 
Dr. jur. Blumenthal, iſt geftern hier angekommen. Derſfelbe iſt im 
Begriff, eine größere Rundreiſe zu machen, um ſich mit den großen 
Polizeiſtellen Deutſchlands, in Bezug auf Paß⸗ und Auswanderungs⸗ 
Angelegenheiten, in nähere Verſtändigung zu bringen. Derſelbe begiebt 
ſich von hier nach Leipzig und Dresden. 

— Schon früher ift in unſern polizeilichen Kreiſen von der beſſern 
Ueberwachung des Ausſchankes des Bieres, namentlich des 
ſog. baierſchen, der hier ſeit einigen Jahren eine enorme Ausdehnung 
gewonnen, wiederholt die Rede geweſen. Es gehen bei demſelben ſo 
ſchroffe Willkürlichkeiten vor, daß man Anfangs geneigt war, das baier⸗ 
ſche Prinzip zu adoptiren, d. h. Quantität und Qualität zugleich felt? 
zuſtellen. Man iſt jedoch, mannigfacher Urſachen halber, , N 
gekommen und hat es für erſprießlich erachtet, nur die 2 
Maß, feſtzuſetzen, die Qualität, reſp. den Preis, der be wir 
zu überlaſſen. Wie die Angelegenheiten bis jetzt pa: Polizei: Che 
gründete Ausſicht, durch die Energie des en zu einem hal- 
die lang erwünſchten „geeichten“ Seidel — die Hälfte der 
ben Quart Inhalt) eingeführt zu De wird durch eine ſelche er⸗ 
bisher im Gebrauch geweſenen 1 (C. 1) 
ordnung für den Bierausſchank unbra Be 

rt, 19. Jull. In der Bundestagsſitzung vom 17. d. M. 

Frankfurt, egierungen im Vollzuge des am 14. Februar l. J. gefaßten 


Wache an egen „daß ſie es nicht für angemeſſen erachten, die zur Ver⸗ 
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eingegangenen Angerer Erklärungen zu eröffnen, die m 


8 i Nordbahn gemachte Konzeſſion nicht annullirt wird. 


Hinderung des Nachdrucks beſtehenden bundesgeſetzlichen Beſtimmungen zu 


dem Zwecke einer Modifikation zu unterwerfen, um den in öffentlichen Blät⸗ 


tern aufgenommenen telegraphiſchen Nachrichten Schutz gegen Nachdruck 
eneigtheit, auf desfallfige Ver: 
andlungen einzutreten, en Fall kund geben, da ſich die Mehrheit hierzu 
eſtimmt finden ſollte, wenngleich fie die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit 

derartiger Maßnahmen bezweifelt. . 95 k 
Nach Antrag der Militär⸗Kommiſſion genehmigte die Verſammlung 
die Vornahme ausgedehnter Schießverſuche aus den Geſchützen einer Bun⸗ 
desfeſtung und wies die hierzu erforderlichen Mittel an. Sie gewährte fer⸗ 
ner einem vormaligen Bedienſteten der deutſchen Flotte, deſſen Erwerblo⸗ 
gkeit zureichend nachgewieſen worden war, eine weitere 

Unterſtützun 


In der Keklamationsſache der im Königreiche Würtemberg be⸗ 
üterten Standesherren 1 Ar Beeinträchtigung ihres Rechtszuſtandes 
nd, in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 25. Oktober v. J, ſeither Ver⸗ 
r zwiſchen Vertretern der königl. würtembergiſchen 

egierung und dem Bevollmächtigten der Herren Reklamanten gepflogen 
worden, und es haben dieſelben zum Abſchluſſe einer Uebereinkunft geführt, 
welche eine befriedigende Erledigung der Sache in Ausſicht ftellt und welche 
von Seiten der Standesherren bereits ratifizirt worden iſt, zur Zeit aber 
der Genehmigung der königl. Regierung noch entgegenſieht. Dieſe Ueberein⸗ 
kunft iſt nun von dem Bevollmächtigten der Herren Reklamanten vorgelegt 
worden, und es beſchloß die Verſammlung, deſſen Eingabe der königl. wür⸗ 
tembergiſchen Regierung mit dem Erſuchen zuzuſtellen, ihre hierauf bezügliche 
Erklärung in Bälde anher gelangen laſſen zu wollen. 

Zwiſchen der freien Stadt Frankfurt und den deutſchen Rhein⸗ 
uferſtaaten beſtehen bezüglich des Anſpruchs der erſteren auf eine ſubſidiäre 
Rhein⸗Octroi⸗Rente Differenzen, zu deren Verhandlung und Entſcheidung das 
auſträgalgerichtliche Verfahren eingeleitet iſt. Der Furſt und Altgraf von 
Salm⸗Reiferſcheid⸗Dyk, welcher einen Antheil an gedachter Octroi⸗Rente bes 
anſprucht, hat gebeten, ihm die eee desfallſigen Rechts⸗ 

ändigleiten und Anſprüche in dem eröffneten Auſträgal⸗Verfahren zu ge⸗ 
atten, und es hat die Bundesverſammlung beſchloſſen, zunächſt die Regie: 

rungen der betheiligten Rheinuferſtaaten um ihre Erklärung uͤber dieſen An⸗ 
trag zu erſuchen. Aus Anlaß einer neuerlichen Vorſtellung des genannten 
Herrn Fürſten beſchloß die Verſammlung, demſelben den eh der abe 
t ihrer Aeuße⸗ 
rung noch rückſtandige höchſte Regierung aber um deren baldige Abgabe zu 
N. 
ie Reklamations⸗Kommiſſion zeigte an, daß fie abermals eine formell 
und materiell zur D nicht geeignete Privat⸗Eingabe zurückge⸗ 
legt habe, und der Ausſchuß für Militär⸗Angelegenheiten erſtattete zwei Vor⸗ 
tige, auf welche zurückzukommen man ſich vorbehält, wenn die Abſtimmung 
über dieſelben erfolgt ſein wird. (Fr. Bl.) 

Wiesbaden, 21. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer rechtfertigte der Abg. Braun den von ihm geſtellten Antrag 
1) wegen Reform der Bundesverfaſſung (namentlich durch Her: 
ſtellung einer kräftigen und einheitlichen Bundesregierung, Vertretung 
der Nation bei derſelben; Beſeitigung des Erforderniſſes der Stimmen⸗ 
einhelligkeit, beſonders bei ſog. „gemeinnützigen Anſtalten“; Errichtung 
eines Bundesgerichtshofes) und 2) wegen Reform durch den Bund 
(namentlich einheitliche Regelung von Münze, Maaß und Gewicht; 
gemeinſame Geſetzgebung über Heimaths⸗, Niederlaſſungs⸗ und Ge⸗ 
werbeberechtigung; ein allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch; norma⸗ 
tive Beſtimmungen über den Civilprozeß, beſonders gegenſeitige Boll: 
ſtreckbarkeit der Urtheile), in einem ausführlichen Vortrag. Seitens 
der Regierung erklärte man ſich für den zweiten und gegen 
den erſten Theil des Antrages. Nach einer längeren Debatte 
wurde die Inbetrachtnahme, mit allen Stimmen gegen eine, be: 


ſchloſſen und eine Kommiſſion zur baldigen Begutachtung gewählt. 


(Mittelrh. Ztg.) 
Oeſter rei ch. - 

Wien, 23. Juli. [Militäriſche Rüſtungen. — Indu⸗ 
ſtrielle Unternehmungen.] Es iſt den Zeitungen vor einigen 
Tagen die Weiſung zugegangen, dem Publikum keinerlei Mittheilungen 
über die Truppenbewegungen in Italien zu machen. Es war dies 
gelegentlich der ſtrategiſchen Bewegungen am Po und an der parme⸗ 
ſaniſchen Grenze. Jetzt klärt ſich dieſe Weiſung auf und es ſcheint“ 
daß in unſerem auswärtigen Amte ernſte Beſorgniſſe erwacht ſind. 
Soll ein Streich gegen das immer mehr herausfordernde Piemont ge⸗ 


3 führt werden, iſt die Stimmung in der Lombardei eine beunruhigen⸗ 


dere? Ich habe darüber noch keine näheren Aufſchlüſſe erhalten kön⸗ 
nen, aber Folgendes kann ich Ihnen als authentiſch mittheilen: Ge: 
ſtern iſt mittelſt des Telegraphen in Gratz der Befehl angekommen, 
aus den dortigen Magazinen 3 Millionen Patronen nach Ita⸗ 


ö 3 lien zu expedirenz gleichzeitig hat das Kriegsminiſterium Befehl 


ertheilt, die Pferdeverkäufe von der auf den Friedensfuß geſetzten Ka⸗ 
vallerie und Artillerie zu ſiſtiren, und endlich iſt an alle in Iſtrien, 
Krain, Kärnthen und Steiermark kantonnirten Truppenkommandos 


Ordre ergangen, ſich in Marſch zu ſetzen und vorzurücken. In 


den hohen Kreiſen herrſcht ſtrenges Geheimniß, aber man giebt ſich 
ſehr wichtige Mienen, und es iſt, als ob man ernſtliche Abſichten hätte. 
Die zahlloſen jungen Ofſtziere untergeordneten Ranges, welche in Wien 
müßig herumſtreichen, laſſen ihre Säbel kühner über das Pflaſter Alir- 
ren, als freuten fie ſich auf eine Lorberernte. — Als in mancher Hin: 
ſicht intereſſant, theile ich Ihnen mit, daß ein die bisherige Heerver⸗ 
faſſung modiſizirendes, auf dem Prinzipe der Werbung beruhendes 


Rekruttrungsgeſetz in dieſem Augenblicke von einer zu dieſem 


Zwecke niedergeſetzten militäriſchen Kommiſſtion von Sachverſtändigen 
ausgearbeitet wird. 

Eine engliſche und eine belgiſche Kapitaliſtengeſellſchaft mit 
einem Fonds von 40,000,000 Gulden hat ſich in neueſter Zeit um die 
Exploitation ſämmtlicher Kohlenſchätze Oeſterreichs beworben. Man weiß, 
daß Herr v. Bruck der Nordbahngeſellſchaft kürzlich die Kohlengruben 
von Mähriſch-Oſtrau überlaſſen hat. Da es in keinem Staate Euro: 
pa's noch vorgekommen iſt, daß Eiſenbahnkompagnien Kohlenbergwerke 
concedirt wurden, und bei einer ſolchen Konkurrenz jede Privatgeſell⸗ 
ſchaft die Segel ſtreichen muß, fo find die auswärtigen Konzeſſionäre 
auf dem Punkte, ſich unverrichteter Sache zurückzuziehen, wenn die der 


rid zu gehen, und Olo 
ie e ee habe 
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Dinge gehen laſſen, fo überfehen fie, daß Napoleon den Rath der Miniſter 
dann am wenigſten nöthig hat, wenn er zu handeln entſchloſſen iſt. Oder 
hat er die Miniſter vor dem 2. Dezember befragt? Wenn Frankreich in 
Spanien interveniven will, fo hat Walewski nicht nöthig, feine Muße und 
die Pflege ſeiner Geſundheit in den Bädern auch nur für einen Augenblick 
zu unterbrechen. — Man wendet ein aufmerkſames Auge auf die Angele⸗ 
genheiten in Dänemark. Ich habe Grund zu glauben, man würde hier 
dem Konflikte jener Regſerung mit den deutſchen Mächten einen wichtigen 
Schritt näher treten, wenn die ſpaniſchen Angelegenheiten es geſtatteten, die 
Aufmerkſamkeit zu theilen. J (B. B. 3.) 

Belgien. 

Die Rede, womit Se. Maj. der König die ihm vom Senat und 
der Repräſentantenkammer in corpore überreichte Adreſſe beantwortet, 
lautet: 

„Herr Präſident des Senats! Herr Präſident der Repräſentantenkammer! 
Ich bin tief gerührt von den edlen Geſinnungen, die Sie in zugleich fo herz: 
licher und ſo erhabener Sprache ausgedrückt haben. Ich glaube bei dieſem 
feierlichen Anlaſſe an einige Stellen der Rede vom 21. Juli 1831 erinnern 
zu dürfen: „Ich habe die Krone, die Sie mir dargeboten haben, nur in der 
Abſicht angenommen, eine eben ſo edle als nützliche Aufgabe zu vollführen 
— die nämlich, berufen zu fein, die Inſtitutionen eines hochherzigen Volkes 
zu befeſtigen und ſeine Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten.“ Die Vollfüh⸗ 
rung dieſer großen Aufgabe ſtieß auf zahlreiche Schwierigkeiten. Die eben 
erſt errungene Unabhängigkeit dieſes guten Volkes ſtellte ſich wie ein Pro⸗ 
blem hin vor das mißtrauende und beſorgte Europa. Seine freien Inſtitu⸗ 
tionen, außerhalb jedes Zuthuns des Königthums begründet, hatten noch 
nicht die Weihe der Erfahrung empfangen können. Seine improviſirte Ver⸗ 
waltung harrte der Umgeſtaltung feiner organifchen Geſetze. Die Gemüther 
waren getheilt durch leidenſchaftliche Anſichten und eiferſüchtige Einflüſſe. 
Die materiellen Intereſſen, plötzlich geſtört, waren beſorgt wegen der Zu⸗ 
kunft. Bald, Dank dem guten Geiſte des Landes, erſchienen Ordnung und 
Einheit im Schooße dieſer ee Verwirrung; den Zweifeln und 
den Beſorgniſſen folgten das Vertrauen und die Sicherheit. Gekräftigt im 
Innern durch die Errichtung ſeiner verſchiedenen Verwaltungen und durch 
die Gründung einer nationalen Dynaſtie trat das Land aus feiner traurigen 
Vereinzelung heraus, und ſah feine Unabhängigkeit durch die feierlichſten 
Verträge gewährleiſtet. Eine umſichtige Thätigkeit wurde den Bauten von 
oͤffentlichem Nutzen aufgeprägt. Das Beſtehen einer Armee, ſtark durch Un⸗ 
terricht und fate ic wurde geſichert. Die Quellen der öffentlichen 
Wohlfahrt öffneten ſich wieder, Handel und Gewerbfleiß entwickelten fid 
mit einer Raſchheit, einer Raſchheit, die ans Wunderbare grenzte, und 
jene alte und koſtbare Induſtrie des Landes, der Ackerbau, folgte dieſer 
Bewegung durch weiſe Verbeſſerungen. Die Literatur, die Wiſſenſchaften 
und die Künſte glänzten wie in den ſchönſten Bogen unferer Geſchichte. Eine 
Prüfung fehlte noch unſerer Nationalität; eine Kriſis brach aus, eine tiefe, 
allgemeine; aber grade in dieſer Kriſis wußte Belgien neue Kräfte zu finden, 
neue Beweiſe ſeiner Lebensfähigkeit zu geben, neue Anſprüche auf die allge: 
meine Achtung zu erwerben. Ich ſchreibe gern der Nation ſelbſt die Ehre 
einer bevorrechteten Lage zu, welche die Kühnheit unſerer Hoffnungen zu 
überbieten ſcheint. Die alte Sittlichkeit der belgiſchen Bevölkerungen, ihr 
tiefes Pflichtgefühl, ihr richtiger Sinn, ihr praktiſcher Geiſt, ihr Eingehen 
auf die väterlichen Abſichten ihres Königs, alle dieſe vereinigten Eigenſchaf⸗ 
ten haben mächtig beigetragen, fie die Gefahren der Hinreißungen und der 
Uebertreibungen vermeiden zu laſſen, und ihnen inſtinktmäßig die wahren Be⸗ 
dingungen 2 politischen Beſtehens zur Erkenntniß zu bringen. Meine 
Herren! Seit 1830 hat Belgien im ſittlichen wie im materiellen Bereiche 
die Arbeit eines ganzen Jahrhunderts zu vollbringen gewußt. Es bleibt uns 
eine Pflicht zu erfüllen, die nämlich, das Werk ſeiner jungen und glänzenden 
Civiliſation in demſelben Geiſte, der bei feinen Anfängen obwaltete, fortzu⸗ 
ſetzen und zu vollenden. In der Vergangenheit war es die Einigkeit, welche 
unſere Stärke geſchaffen hat, in den Tagen des Triumphes unſerer Nationa⸗ 
lität, wie in den Tagen der Prüfung, in denen ſie ihre Kraft geſtählt hat. 

ür die Zukunft iſt es ebenfalls die Einigkeit, worin das Geheimniß unſerer 

ohlfahrt, unſerer Größe und unſerer Dauer beruht Beſiegeln wir von 
Neuem den Bund zwiſchen der Nation und der Dynaſtie ihrer Wahl. Kräf⸗ 
tigen wir die Einheit aller Mitglieder der großen belgiſchen Familie in dem 
gemeinſamen Gedanken der Hingebung an unfer ſchönes Vaterland. Beugen 
wir uns vor der Tele dun welche die Geſchicke der Nationen in ihren Hän⸗ 
den Hält und, in ihren unerforſchlichen Rathſchlüſſen, eine geliebte Königin 
zu ſich zurückgerufen hat, deren Abweſenheit allein die Freuden dieſes denk⸗ 
würdigen Tages unvollſtändig machen kann.“ 

Alsbald ließen die neben der Geiſtlichkeit ſich zu Hunderten befin: 
denden Sänger fromme Lieder erſchallen, und unter dieſen Klängen 
begab ſich der Kardinal Erzbiſchof von Mecheln an den ihm gegenüber 
errichteten Hochaltar und ſtimmte das Te Deum an. Nach dieſer 
religiöfer Feier, welcher alle Anweſenden mit entblößtem Haupte und 
ſtehend beigewohnt, begann das Defile, welches bis 43 Uhr ununter⸗ 
brochen fortdauerte. Beſondere Theilnahme erregte der Zug der Sep⸗ 
temberkämpfer, der ehemaligen Kongreßmitglieder und der von einigen 
hundert Schulkindern, welche mützenſchwenkend und hurrarufend am 
Throne vorbeizogen. Während der ganzen Dauer des Zuges ſtand 
der König mit entblößtem Haupte und aufrecht da, und feine Hand 
ward nicht müde, auf die immer erneuten Zurufe freundlich zu grüßen. 
Nach Beendigung des Deſilés ward der König noch in beſonderer Rede 
von dem Kardinal Erzbiſchof von Mecheln begrüßt, und begab ſich von 
da zu Fuß ins königliche Schloß. Der Freiheitsbaum vor demſelben 
war in ein rieſiges Bouquet verwandelt, und um deſſen Fuß eine Tri: 
büne errichtet, von wo aus ein Geſang dem Monarchen engegenſchallte. 
Der König begleitet von den Prinzen, den Prinzeffinnen, fo wie fei: 
nen fürſtlichen Gäſten, zeigte ſich am Balkon des Schloſſes, und ber: 
nach fuhren der Herzog von Brabant und ſeine Gemahlin in offenem 
Wagen durch die feſtſtrahlende Stadt. (K. 3.) 


Spanien. 

[Aktenſtücke.] Von den im geſtr. Mittagblatte [don erwähnten 
Proklamationen theilen wir Folgendes mit: In dem Erlaß, worin 
der neue Civil⸗Gouverneur der Hauptſtadt, J. Manuel Alonzo Mar- 
tinez, am 14. Juli die Bewohner auffordert, der neuen Regierung 
ihre Unterſtützung zu gewähren, heißt es unter Anderem: 

„Madrider, zeigt Europa, daß die Hauptſtadt der ſpaniſchen Monarchie 
zu civilifiet iſt, um Thaten des Vandalismus zu dulden. Es iſt eines freien 
und civiliſirten Volkes nicht würdig, zuzugeben, daß die Autorität mißkannt, 
die 25 mit Füßen getreten, das Eigenthum, die Familie und die ehrwür⸗ 
digen Inſtitutionen angegriffen werden, auf denen immer die menſchlichen 
Geſellſchaften beruht haben und beruhen. Es iſt nothwendig, der dumpfen 
Gährung, welche die Eingeweide des Landes aufregt, ein Ende zu machen 
und die Beängftigung zu zerſtreuen, die ſich in Folge der jüngften, bedaue⸗ 
rungswürdigen Ereigniſſe durch alle Klaſſen des Volkes verbreitet hat. Ein 
Volk kann eben fo wenig lange in dem Zuſtande der Schwankung und des 
Umſturzes leben, wie der rüſtigſte Mann in Krämpfen und Fieber.“ 

Am Schluſſe verſpricht er, ſein Amt mit Mäßigung und Milde zu 
verwalten, doch werde ohne Schonung gegen die Urheber von Unord⸗ 
nungen und anarchiſchen Bewegungen verfahren. Strenge Unterdrük⸗ 
kung und Strafe erwarte alle die, welche die konſtitutionelle Autorität 


der Königin verkennen oder auf irgend eine Weiſe den Geſetzen den 


Gehorſam verſagen. 
Die Proklamation der neuen Miniſter, welche ſie, nachdem der 


Kampf die Nacht vom 14. zum 15. gedauert, am Morgen des 15ten 


Juli erließen, lautet, wie folgt: 
„Bewohner von Madrid! Gewiß iſt die Lage, in welcher die Regierung 

an Euch offen und loyal das Wort richtet, kritiſch, five und feierlich. 
Eure Haltung hat die Regierung in eine peinliche Verlegenheit verſetzt. 
Opfer der ſchlechten Leidenſchaften einer Hand voll verwegener Menſchen, 
ſeht Ihr Euch in Verhältniſſe verwickelt, welche Euer perſönliches Gewiſſen 
verwirft, und die Regierung, der gebieteriſchen Pflicht weichend, welche die 
Erhaltung Eurer Intereſſen, Grundſätze und Freiheiten ihr auferlegt, Sieht 
ſich in der Nothwendigkeit, Maßregeln zu ergreifen, welche mit den Gefüh⸗ 
len ihres Herzens nicht übereinſtimmen. rt demnach auf eine befreundete 
und ernſte Stimme, indem Ihr bedenkt, daß zwiſchen Euch und der Regie⸗ 
rung nicht das Urtheil der ſpätern Nachwelt, ſondern ſofort die Vernunft, 
die Nation und Europa entſcheiden werden. Kein e fe negli 
n die 10 
tige Stellung, ſondern Ihr ſeid es. Das gegenwärtige iniſterium hat die 
iſſton des Heils übernommen, weil das vorhergehende Kabinet unter den 
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ſchwierigſten Umftänden die Nation ohne ſchützende Stütze und die Königin 
ohne Haltpunkt ließ. Das Miniſterium, ſicher, das Echo der öffentlichen 
Meinung und das Organ gebieteriſcher Nothwendigkeit zu fein, ift ſeit meh⸗ 
reren Stunden vor Blutvergießen zurückgewichen. Es wollte nicht zu dem 
letzten Mittel der Strenge greifen und Gewaltmaßregeln anwenden, fürch⸗ 
tend, zu den Schrecken des Uebels noch die des Mittels zu ſügen. Seine 
Hoffnung ward getäuſcht oder iſt vielmehr verſchwunden. Es ſſeht ſich in 
der Nothwendigkeit, die ſtarken Militär⸗Corps, über die es verfügt, gegen 
einen Angriff zu gebrauchen, der, obwohl er Anfangs nur in dem Wahnſinn 
einer irregeleiteten Minorität beſtand, doch in dieſem Augenblicke die Ver⸗ 
hältniſſe der zügelloſeſten und umſtürzendſten Revolution annimmt. 

Seine eigene Sache vertheidigt nicht das Miniſterium; es handelt ſich 
hier um Cure Freiheiten und Grundſaͤtze, welche die innere Grundlage der 
Geſellſchaft in Euren theuerſten Intereſſen des Eigenthums und der Familie 
bilden; es handelt ſich um Euer geiſtiges Eigenthum, Eure Wohlfahrt und 
um den Glanz Eures Ranges unter den europaiſchen Nationen, gewiß, Ins 
tereſſen und Grundfäge, die höher find, als die waren, die in andern politis 
ſchen Kämpfen angegriffen und vertheidigt wurden. Das Blut, was in dem⸗ 
ſelben vergoſſen werden mag, die Unglücke und Schrecken, die daraus entſte⸗ 
hen mögen, werden auf Euer Haupt fallen und Euch wird ſie die Geſchichte 
anrechnen. Bewohner von Madrid! Die große, die unendlich überwiegende 
Majorität der Männer, welche die Waffen in Eurer Nationalgarde tragen, 
kennen ſehr wohl die praktiſche und furchtbare Wahrheit, fie wiffen, daß der 
Sieg den Mitteln, welche die Regierung in Anwendung bringen wird, ge⸗ 
ſichert iſt. Aber in der außerordentlichen Lage, in welcher wir uns befinden, 
tritt die noch fürchterlichere Wahrheit hervor, daß das ſchlimmſte Unheil, 
deſſen Opfer Ihr werden könnt, und die Lage, deren Folgen Euch zu der 
tiefſten Herabwürdigung und der blutigſten der Anarchſen führen werden, 
Euer eigner Sieg ift. Bewohner und Nationalgarden von Madrid! Er⸗ 
ſpart der Regierung dieſen harten Kampf und Euch ſelbſt dieſe blutige 
Schmach. Unterfcheidet und trennt die Anſprüche einiger irregeleiteten Mi 
vergnügten von den legitimen Rechten und den gerechten Freiheiten, an welchen 
die Regierung nie rühren will und wollte, und gewährt ihr die Macht, das 
Prinzip der Gewalt zu retten, ohne zu den Mitteln der Gewalt und den 
Schrecken des Blutvergießens ihre Zuflucht nehmen zu müſſen. Gewiß, 
dieſe Löſung iſt leicht. Entfernt die von Euch, welche Eure grauſamſten 

reunde ſind. Wir fordern Euch nicht auf, ſie zu bekämpfen; es genügt, 
daß Ihr fie verlaßt. 

(Gez.) Leopold O'Donnell, Nicomides Paſtor Diaz, Antonio de los Rios 
Roſas, Manuel Cantero, Joſe Manuel Collado.“ 
Großbritannien. 

London, 21. Juli. Wir haben Grund zu der Annahme — ſchreibt die 
„Times“ — daß die fo lange ſchwebende Frage hinſichtlich der zweideutigen 
Stellung Lord Wensleydale's ſofort ihre Löſung dadurch erhalten wird, 
daß ſich die Peerswürde auf Lebenszeit, welche jener ausgezeichnete Rechts⸗ 
gelehrte gegenwärtig bekleidet; in eine erbliche Peerswürde verwandelt. 
Alles in Allem erwogen, können wir nur unſere Freunde über dieſen Aus⸗ 

ang der Streitfrage ausdrücken und wundern uns nur darüber, daß man 
nichk früher auf eine ſo einfache Löſung verfallen iſt 

In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo der Poſten des Ober-Befehls⸗ 
habers des Heeres aus den Händen Viscount Hardinge's in die des 
Herzogs von Cambridge übergegangen iſt, mag es nicht unpaſſend ſein, 
einen kurzen Rückblick auf die Verwaltung dieſes Departements während der 
letzten 70 Jahre zu werfen. Es iſt einigermaßen aufgefallen, daß der Titel 
„Ober⸗ Befehlshaber“ (Commander in chief) nicht eher vorkommt, als im 
Jahre 1795, wo der Herzog von Pork gu dieſer Würde erhoben ward, und 
auch in Bezug auf ſeine Beförderung hieß es in der amtlichen „London Ga⸗ 
zette“ nur, er ſei zum „Feldmarſchall der Streitkräfte Ihrer Majeſtät er⸗ 
nannt worden.“ Dieſer Titel jedoch kam bald nachher von ſelbſt außer 
Brauch und ward durch die dem Ohre des Engländers jetzt ſo geläufige Be⸗ 
zeichnung „Commander in chief“ erſetzt. Vor dem Jahre 1795 war das 
General⸗Kommando in den Händen des General⸗Adjutanten. Dieſen Poſten 
bekleidete bis 1781 General⸗Lieutenant Willjam Amherſt, ein jüngerer Bru⸗ 
der des erſten Lords Amherſt, und nach feinem Tode General⸗Lieutenant Sir 
William Faucet. Der Herzog von York ſtand vom Februar 1795 bis zum 
Frühling 1809 an der Spitze des Heeres. Sein Nachfolger war der ver⸗ 
ſtorbene General Sir D. Dundas, welcher fein hohes Amt jedoch nur bis 
zum Jahre 1811 bekleidete, wo der Prinz von Wales kurze Zeit, nachdem er 
die Regentſchaft angetreten, ſeinen Bruder, der beim ge⸗ 
weſen, wieder in ſeine alte Stellung einſetzte, in welcher er auch ohne Unter⸗ 
brechung bis zu ſeinem im Januar 1827 erfolgten Tode verblieb. Zum 
Nachfolger Sr. königl. Hoheit ernannte Lord Liverpool den Herzog von Wel⸗ 
lington, was natürlich Niemand befremden konnte. Als der Herzog jedoch 
im Februar des folgenden Jahres Premier wurde, legte er das Kommando 
in die Hände Lord Hill's nieder, der es bis einige Monate vor ſeinem Tode 
im Jahre 1842 führte. Von da an übernahm der Herzog von Wellington 
wiederum die Kommandantur und hatte dieſen Poſten inne bis zu ſeinem am 
14. September 1852 erfolgten Tode. Lord Hardinge, damals General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter (Master of the . ward ſein Nachfolger und trat bekannt⸗ 


lich erſt in der vorigen Woche zurück. 
Der „Obſerver“ beſchwert ſich darüber, daß man wegen der Geheim- 
thuerei der Militär⸗Behörden, welche die „Zeitungs⸗Skribenten“ mit ſouve⸗ 
rainer Verachtung behandelten, nicht recht dahinter kommen könne, welchen 
Verlauf und welche Folgen die Schlägerei zwiſchen Deutſchen und Englän⸗ 
dern zu Alderſhott gehabt habe. Doch ſcheint es ſehr wild hergegangen 
zu fein. Wenigſtens erzählte ein Zuſchauer des Kampfes dem genannten 
Blatte, die Affaire fei, wenn man vom Feuer abſehe, geradezu eine zweite 
Schlacht bei Inkerman geweſen. Die Gegner der Deutſchen waren 
hauptſächlich Irländer, und diefe Leute fühlten ſich fo wohlig, wie die Fifche 
im Waſſer; denn ſeit den großen Jahrmärkten zu Donnybroot in ihrer ſchöͤ⸗ 
nen grünen Heimat hatten fie keine folchen herrlichen Händel erlebt. 
Ungefähr 2500 Mann der Fremden⸗Legion kamen am vorigen Mon⸗ 
tag von Alderſhott aus in Colcheſter an, und es werden Anſtalten getroffen, 
um auch den Reſt der Legion unterzubringen, welcher vermuthlich erſhott 
heute verläßt. Wahrſcheinlich werden etwa 2000 Mann unter Zelten lagern. 
Die „Times“ rügt es, daß die Geſchworenen zu York den zum Tode ver⸗ 
urtheilten Giftmiſcher Dove, den Mörder feiner Frau, der königlichen Gnade 
empfohlen haben, weil derſelve nicht völlig zurechnungsfähig geweſen ſei. 
Den Bemerkungen der „Times“ müſſen wir unſere unbedingte Zuſtimmung 
geben. Nichts, was im Laufe des Prozeſſes über die Ausübung des Ver⸗ 
brechens und über das frühere Leben des Verbrechers zu Tage gekommen iſt, 
berechtigt zu der Annahme, daß derſelbe ſeiner Sinne nicht mächtig geweſen 
fei, als er den Mord verübte. Daß Dove ein Trunkenbold war, von Jugend 
auf einen tückiſchen, beſtialiſchen, bösartigen Charakter beſaß und die Sache 
nicht klug genug anfing, um die Entdeckung der Str ſchnin⸗Vergiftung zu 
verhüten, iſt allerdings wahr Wenn dieſe Eigenſchaften Anſpruch — 
Strafloſigkeit geben, fo läßt ſich gegen das Verhalten der Jury von Yo 


nichts einwenden. 
Nu ſſ lan d. 

Petersburg, 17. Juli. Der türkiſche Krieg iſt kaum zu Ende, 
und ſchon hört man von neuen kriegeriſchen Demonſtrationen. Seit: 
dem die ruſſiſche Armee die anatoliſchen Plätze, die ſie inne gehabt, 
verlaſſen hat, feitdem namentlich Kars von unſern Truppen geräumt 
iſt, werden die Kurden von neuem unruhig und bedrohen Freund und 
Feind. General Chruleff hat deshalb, wie ſicher berichtet wird, ſeine 
Truppen obſeroirend längs der Grenze zuſammengezogen. 

P. C. Aus Warſchau vom 21. Juli wird gemeldet, daß nach 
eben dort eingegangenen Nachrichten die Stadt Rzyſzezow am 
Dniepr durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört worden iſt. Rzyſzezow 
ii nach Kiew der bedeutendſte Dniepr-Hafen, und im vorigen Jahre 
erlangte dieſer Ort durch die Kriegsereigniſſe und die Blokade der Hä⸗ 
fen des ſchwarzen Meeres eine außerordentliche Wichtigkeit, indem er 
beinahe der einzige Markt für die Ackerbauprodukte der Ukraine und 
eines großen Theiles von Podolien wurde, ſo daß im Lauf weniger 
Monate circa eine Million Korzez Weizen durch Rzyſzezow paſſirten. 
Man hofft, daß bei der Bedeutung, welche dieſe Stadt durch ihre Lage 
hat, dieſelbe durch die Anſtrengungen ihrer induſtriellen Einwohner und 
ihres Grundherrn, des Grafen Dzialvnski, bald mit größerer Re⸗ 
gelmäßigkeit und Sauberkeit wieder aufgebaut werden wird. — Die 
Stadt Warſchau wird nun nächſtens auch mit Gasbeleuchtung ver⸗ 
ſehen ſein; der Apparat und die Röhren dazu ſind bereits dort ange⸗ 
langt. — Seit einiger Zeit iſt auf den rzuchower Gütern im 
Kreiſe Opatow, Goudernement Radom, 26 Werft von der Stadt Za⸗ 
wichoſt an der Weichſel und durch eine Chauſſee mit dieſem Ort ver⸗ 
bunden, zur Ausbeutung der Mineralien geſchritten worden, welche ſich 
dort vorfinden und worunter namentlich Eiſenerz in reichen Lagern 
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ſagt in feinem Vierteljahresbericht: „Beſchwerden über arge Mißhandlungen 
ae Art wurden rückſi — der Liverpool⸗Linie auf dem Meere 
wiederholt; von hier aus läßt fi) mit Erfolg das Erlittene im Wege Rech⸗ Gld 
tens nicht mehr ausgleichen.“ — Eine geologiſche Meſſung von Miſſouri 
hat bewieſen, daß dieſer Staat im Stande wäre, 1300 Jahre lang, jährlich 
100,000,000 Tonnen Steinkohlen zu liefern. — Die Stadt Findley, Ohio, 
ſoll der größte Eierverſorgungs⸗Markt der Welt ſein. Während des letzten 
Monats wurden nicht weniger als 432,000 Barrels, die durchſchnittlich 71 
Dutzend Eier enthielten, von jenem Platze ausgeſchifft. — 4) Der Frage⸗ 
kaſten enthielt 3 Fragen, welche ihre Erledigung fanden. Schluß der Sitzung 
9% Uhr. — Die nächſte Sitzung findet Mittwoch den 20. Auguſt ſtatt. n. 


Glogau, 23. Juli. Am 16. d. traf Herr Regierungs- und Schul: 
Rath Dr. Stieve hier ein, um die Abiturienten⸗Prüfung an dem hie⸗ 
ſigen königl. katholiſchen Gymnaſium abzuhalten. Die Prüfung begann 
den 17. Nachmittags und wurde den 18. fortgefeßt, und um halb 11 
Ubr Früb beendet. Sämmtliche ſechs nach dem vorberatbenden Be: 
ſchluß des Lehrerkollegiums zugelaſſenen Abiturienten erhielten einſtim⸗ 
mig das Zeugniß der Reife. 


= Neinerz, 23. Juli. Die für die bieſige evangeliſche Kirchenge⸗ altem Produkt die Offerten nicht unbedeutend waren und es an Kan 
meinde aufgestellte Beagräbniß⸗Taxe hat unterm 21. d. M. die miniſte⸗ fehlte, fo war der rien 422 0 die Preiſe von Roggen weſentlich nie 
rielle Beſtätigung erhalten. ger als geſtern. Weizen, Gerſte, Mais und Hirſe waren unter den Notizen 
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Ueber das Projekt eines iten ſchleſiſchen Bank⸗Ver⸗ i 5—65— 1 
4 5 berichtet das C. B, wie feht; Der EN Ruffer aus die 78.80. Sr nach Aral t 8 „ 
Breslau befindet ſich in dieſem Augenblick in Berlin, um unter Mitwir⸗ alte, 53 606070 Sgr. — Hafer 4753 Sge., neuer 38 — 42 Sgr. — 
kung hieſiger Financſers den zweiten „Schleſiſchen Bankverein“ ins Leben zu Mais 60-63 Sgr. — Hirfe, gemahlener, 5/66 Thlr 9 
rufen. Wie wir authentiſch erfahren, gehören dieſer zweiten breslauer Kom⸗ Oelfaaten erhalten ſich in gutem Behebe, Die An pie ur, . 
mandit⸗ Geſellſchaft an: die Herren v. Löͤbbecke, Eichborn, v. Wallenberg eee für Winterraps 14 1502152 Ber, 1 Kind 135 
E. Heimann, Schreiber, Gebr. Guttentag, Gebr. Friedländer, S. L. Lands⸗ bis 150 Sgr nach Qualität bezahlt. € ie ? 
berger und Heimann Oppenheim 1 10 A Thwades Geſchäst; loco und pr. Juli 10 Ahle. Br, pte 
P, C. In Bezug auf die Ernte⸗Ausſichten im Regierungs⸗Bezirk Herdſt 18% Thlr. Br. 
Breslau wird uns berichtet, daß im Aale en der günſtige * Spiritus flauer, loco 16% Thlr. bezahlt. r ; 
Feldfrüchte einen guten Ertrag hoffen läßt. Was zunächſt den Roggen be: geceiges ed 2 3 nichts offerirt und waren die 
trifft, fo trugen namentlich die l 8 kalten und von ite⸗ 1 ; Mangen gewelm⸗ 5 
ie des Monats Juni ee * vorzeitige Reife ae d An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus ſehr flan 
u verhindern und dadurch der Körnerausbildung die nöthige Zeit zu verſchaf⸗ und die Preiſe niedriger. — Roggen pr. Juli 73—71½ Thlr. bezahlt, Juli⸗ f 
en. Weniger erfreulich geſtalten ſich die Tusſichten für die Weizen⸗Ernte Auguſt 62% —62 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 60 Thlr. Br., 
indem beſonders in den niedriger gelegenen Gegenden noch in Folge der Näffe September⸗Oktober 57 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 war 55 Thlr. Br, — 
het Jahres 1854 das Unkraut überwuchert. Der Stand der Sommerfaaten ER 15 , Ati Be en did Beck - E 
erechtigt d ; 5 7 — . 1 ember 15% — r. 
rechtigt zu den beſten Erwartungen, und eben ſo verſprechen die Kartoffeln zahlt, September⸗Okt ober 14— 13 7 Thlr. bezahlt, Oktober . 13% 


vorkommt. Noch ganz unangebrochen aber iſt das ebendaſelbſt vor⸗ 
handene, ſchon im Jahre 1826 entdeckte Steinkohlenlager, welches 
ſtellenweiſe 28 Zoll erreicht und eine Fläche von 1,040,000 Quadrat⸗ 
iter einnimmt. Es ſoll dieſe Steinkohle von der beſten Qualität ſein 
und ſich zu Hüttenarbeiten vortrefflich eignen. 


— . . — — —ê8 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Juli. [Aus der Stadtverordneten-⸗Ver⸗ 
3 ſammlung.] Obwobl die heutige Tagesordnung eine Reibe der wid): 
tigſten Vorlagen enthielt, war die Verſammlung wiederum nicht beſchluß⸗ 
fähig und zählte böchſtens 32 Mitglieder. Es kamen daher nur dieje⸗ 
nigen Punkte zur Erledigung“), welche ſchon einmal auf der Tagesord⸗ 
nung geſtanden, ohne jedoch in voriger Sitzung — ebenfalls wegen 
Mangels an Theilnahme — erledigt zu werden. 

Nachdem der Stellvertreter des Vorſſtzenden, Herr Sanitätsrath Dr. 
Grätzer, verſchiedene geſchäftliche Mittbeilungen gemacht, trug derſelbe 

eine Abſchrift der Vorſtellung an Se. Exc. den Herrn Handelsminiſter 
} vor, betreffend die Anlage des Eiſenbahnhofes in der Oder⸗ 
Vorſtadt. Dieſes Geſuch erinnert daran, wie Se. Exc. bei Geneh— 
migung der Vorarbeiten für die rechte Oderufer-Bahn die Frage we⸗ 
gen Einmündung derſelben in Breslau einer beſonderen Beſtimmung 

vorbehalten, und ſchließt, nach Ausfübrung der Gründe, mit 
dem Antrage, der Herr Miniſter möge, falls die oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbabn⸗Geſellſchaft die Konzeſſton zum Bau der rechtſeiti⸗ 
den Oderbabn (über Oels) erlange, die Errichtung des Bahnho⸗ 
3 es in der Oder⸗Vorſtadt anordnen, um dadurch einen der bedeutendſten 
Sttadttbeile vor gänzlichem Verfall zu ſchützen. Auf mehrfache Vorſchläge 
beſchloß die Verſammlung, daß der Magiſtrat ermächtigt werde, wegen 
neler "Bngelegenbeit im geeigneten Zeitpunkte eine Deputation nach 
Berlin abzuſchicken und die weiteren Schritte zu veranlaſſen. — Nach 
einem Vortrage des Referenten, Herrn Baurath Studt, wurde das 
mit den Univerſttäts⸗ und Milttär⸗Behörden getroffene Abkommen zur 
Regulirung des Dominifanerplaßes genehmigt, wonach die dortige 
Stacketerie demnächſt hinweggeräumt und alsdann die Ketzerkunſt im 
bevorſtehenden Winter abgetragen werden ſoll. 

Hierauf bewilligte die Verſammlung für den diesjäbrigen Pflaſte⸗ 
rungs⸗Etat die Summe von 20,397 Thlr., wovon über die Hälfte 
noch aus vorigem Jahre ſtammt, weil damals das für die Straßen⸗ 
pflaſterung bestimmte Geld, hauptſächlich wegen Mangels an Material, 
nicht vollſtändig aufgewendet wurde. — Schließlich wurde geheime 
Sitzung anberaumt, um über anderweite Bau⸗ und Finanz⸗Angelegen⸗ 
beiten zu berathen. 

Auf Grund des J 12 der Städte⸗ Ordnung. 
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— Breslau, 23. Juli. Das von dem hieſigen königlichen Eifen: 
babhn⸗Kommiſſariate im Einvernehmen mit der königl. Regierung auf⸗ 
eſtellte neue Bahn⸗Polizei⸗Reglement für die unter Aufſicht deſ⸗ 
f Elben ſtehenden Eiſenbahnen iſt von den königl. Miniſterien des In⸗ 
N nern und für Handel und Gewerbe ꝛc. unterm 10. Juli d. J. geneb⸗ 
f migt worden. Die Veröffentlichung dieſes Reglements dürfte hiernach 
in Kurzem erfolgen. 


7 $ Breslau, 24. Juli. In der „Arena“ debütirte geſtern Herr 
Triebler vom Thalia⸗Theater zu Hamburg in ſeiner vorjährigen 
Antrittsrolle, nämlich als „Amtsrath Poll“ in Holbeins dreiaktigem 
Lliuſiſpiel „Pantoffel und Degen“, und wußte ſich auch diesmal gleich 
bei ſeinem erſten Auftreten die Gunſt des Publikums zu ſichern. Der 
jugendliche Komiker gab die Partie des alten Pantoffelhelden mit der 
ihm eigenthümlichen draſtiſchen Wirkſamkeit, wofür ihm der allgemeinſte 
Beifall und nach jedem Akte ſtürmiſcher Hervorruf zu Theil wurde. — 
das mitwirkende Perſonal ſuchte die Leiſtungen des Gaſtes durch 


einen viel beſſeren Ertrag, als im vorigen Jahre. Spuren der Kartoffel: | 3° 
trankheit. hatten ſich neuerdings ſporabiſch 4 Kreiſen Reichenbach Aud bis 13 Thie bezahlt, November Dezember 13 Sble, bezahlt 
Strehlen gezeigt. Im Kreiſe Münſterberg waren Roggen und Hafer zum] I., Breslau, 24. Juli. Zink feſt, aber ohne Umfag. Geſtern find in 
Theil vom Roſt befallen worden. A Hamburg 4000 Etr. zu 15 „ 8 6 umgegangen. 
— Dem geſtrigen Bericht über den Verlauf der Rinderpeſt im Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau tragen wir auf Grund neuerer Mittheilungen Gil h h 1 3 it 
noch nach, daß auch im Monat Juli in mehreren von den infſzirten Ortſchaf⸗ 28 nen ahn = el ung. 5 
ten noch Peſtfälle vorgekommen find, In der Stadt Guhran zeigte ſich ein lunglück auf der Raab⸗Wiener Bahn.] Nach einer authentiſchen 
Fall und im Dorfe Seitſch 2 Fälle. Außerdem wurde aus dem Dominjum Mittheilung der „P.⸗O. eg.“ hat ſich auf der n ecke 
Raiken, etwa 1 Meile unterhalb Heydau im Kreiſe Wohlau, 1 Fall und ein nächſt Acs am 14, d. M. Früh 8 Uhr der Unglücksfall ereignet, daß in Folge 
anderer aus dem Orte Heinzendorf, etwa 1 Meile von Seitſch, im Kreiſe eines quer über die Schienen gelegten Balkens vier Laſtzugswagen, auf we 
Guhrau, angemeldet, Beide erſchienen aber ſehr zweifelhafter Natur. Auf chen 25 Eiſenbahnarbeiter ſich befanden, entgleiſten . 1 wur⸗ 
dem Dyhr⸗Vorwerk bei Köben, auf welchem am 3. Juli in der ſeparirten deu. Ein Arbeiter blieb alſogleich 6 Spit le de oe und 9 leichter 
30 Häupter ſtarken Heerde des Dominiums Köben ein verdächtiger Fall vor⸗ verwundet. Die ee ter m 1 ale der Eiſenbahngeſellſchaft 
ekommen war, zeigte ſich vom 8. bis 10. d. Mts. die Seuche in allen fünf zu Aes untergebracht. Den Erhebungen, welche zur Ausfindigmachung der 
Abtheilungen, in welche die Heerde geſondert worden war. Nach Maßgabe] Thäter eingeleitet und fortgeſetzt werden, iſt es noch nicht gelungen, dieſe zu 
der beſtehenden Vorſchriften wurden fämmtliche Rinder dieſer Heerde getödtet. ermitteln. 19 5 


Daſſelbe geſchah zur Abwendung weiterer Gefahr bei den oben erwähnten — 8 7 ! 

Thieren, deren Erkrankung von zweifelhafter Natur erſchien. In den übri⸗ Frankfurt, 21. Juli. Bei der heute und morgen im Kaiſerſaal tagen⸗ 
gen infizierten Orten haben ſich keine neuen Fälle der Seuche gezeigt und es den Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eifenbahnen find neunund⸗ 
bleibt aller Grund zu der Hoffnung, daß im Regierungs⸗Bezirk Breslau die vierzig Eiſenbahnen durch nahezu einhundert Abgeordnete vertreten. Außer⸗ 
Rinderpeſt alsbald vollſtändig beſeitigt ſein wird. dem waren eingeladen, teip. find erſchienen Vertreter der königl. belaifchen 
5 Verwaltung der Staatseiſenbahnen, des Verwaltungsrathes der franzöſiſchen 
London, 21. Juli. [Getreidemarkt.] Nur eine kleine Partie hei⸗ Nordbahn, des Verwaltungsrathes der franzöſiſchen Oſtbahn, des Direktoriums 
ſer mailen Weizens Ben 1 alten Feder BSH: der Reſt unverfauft. e 8 . der 3 Nord⸗ 

orgſames Spiel beſtens zu unter i i „Fremder hat nominell die frühern Preiſe. erſte iſt ſehr rar, zu höchften oſtbahnen. Die Tagesordnung der Generalverſammlung zählt unter an⸗ 
menes Enſemble 1 8 ee Sa et gel un 1 1 Notizen. Hafer flau und 1 S. wohlfeiler. dern auf: 1) Vorlegung des Jahresberichts der geſchäftsführenden Direktion 
Räumen beſetzt, ſicherlich ein gutes Zeichen für das Gaſtſpiel und deſſen ieheinfuhr. 9959 Stück Ochſen, beft Scots, 5 S. 2 D. pr. Stein. und Beſchlußnahme über einzelne Gegenſtände deſſelben; 2) Redaktion des 
Erfolg. P Schafe etwas flauer; beft Downs, 5 S. 41 B. Lämmer gut begehrt; höchfte | Vereinsſtatuts; 3) Reviſion des Vereinsgüterreglements und Uebereinkommens 
Notiz 5 S. 8 D. Kälber gedrückt und 2 D. wohlfeiler. vom 1. April 1850; 4) Redaktion der Normalbeſtimmungen für die Perſonen⸗, 


P 

Central⸗Auswanderungs Verein für Sichleſten. Sienn Juli. Sei ; . | Gepäd:, Bieh: zc. Beförderung; 5) Beftimmung hinſichtlich des Freikar⸗ 
am 16, d. M. Abends 8 Uhr, im Saale des Tempelgartens. Borfigender: rar an kräftiges ra e —— : 1 2 tenreglements; 7) Einführung gleichmaͤßiger Verſicherungsſätze für Eiſenbahn⸗ 
Rektor a. D. Zorn. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wird vorgeleſen. gen den Schluß der Börſe hin eine ſtarke Na frage nach den Digk⸗Com⸗ 
Tagesordnung: 1) Original⸗Brief aus Milwaukie, (Staat Wisconſin.) mandit⸗Anth und den Antheilen der beiden neuen hieſigen Geſellſchaften, und 
Herr N. ſchreibt an feinen Vater. Bei unſerer Landung in New⸗Nork wur- es ſchloſſen dieſelben zu guten Geldcourſen, während fie noch am Anfange 
den wir von einer Schaar Menſchen umringt, die nach Möglichkeit uns aus⸗ der Börſe unter die geſtrigen Notizen zurückgewichen waren. Darmſtädter 
zuplündern trachteten, welches ihnen leider auch bei einem großen Theile B.⸗A. waren im Anfange zwar noch vielfach ausgeboten, doch wurde die 
meiner Reife-Gefährten gelang. Ich für meinen Theil entging der Ausplün⸗ Nachricht, daß eine neue Aktien⸗Emiſſien behufs Ablöſung der Tantieme der 
derung jener Gauner, indem ich die Anweiſungen und Rathſchläge, die mir Gründer bevorſtehe, in formellſter Weiſe, und wie es ſcheint, auf direktes 
der Vorſitzende des Auswanderungs⸗Vereins zu Breslau, Herr Zorn, ertheilt | Zuthun der Direktion als völlig erdichtet, mit dem Hinzufügen bezeichnet, 
hatte, genau befolgte, und mich nur an ma Perſonen hierſelbſt wandte, daß eine allerdings mögliche Vermehrung des Aktien Kapitals ledi glich im 
deren Adreſſe mir derſelbe mitgegeben hatte. In Milwaukie ging es mir an⸗ Intereſfe des Inſtituts und zu Gunſten der bisherigen Aktien ⸗Inhaber erfol⸗ 
fänglich nicht brillant, jetzt aber bin ich ſehr zufrieden und ſehne mich nicht mehr gen werde. Von den neuen Bank Aktien waren heute die Comm.⸗Antheile 
nr; Deutſchland zurück. Wisconſin iſt in Wahrheit ein deutſches Land zu der berl. Handelsgeſellſchaft 154 15-1154, bez. und Geld, die des berl. 
nennen, und wenn es überall fo zugeht, wie hier, fo find die nachtheiligen Bankverein 1084—108 4 — 108% 4 0 und Geld, luxemburger 1094 —110, 
Gerüchte, welche ſich über Nord» merika verbreitet haben, gewiß un⸗ enfer 100100 U, jaſſyer 110%—110½, coburger 106 bez. u. Be. poſener 
begründet. Jedem meiner Landsleute, welcher auswandern will, na⸗ 107 Br. Von Eiſenbahn⸗Papieren ſtanden heute abermals die oberſchleſiſchen 
mentlich, wenn er Ackerbauer oder Handwerker iſt, kann ich dieſe Ge⸗ in erſter Reihe. Die Goursſteigerung derſelben nahm im Laufe des Geſchäfts 
5 zur Niederlaſſung empfehlen. — 2) Brief ⸗ Auszug über Texas. zwar größere Dimenſtonen an, doch fehlte es, trozdem man gern 3 pCt. über 
d 


frachtgüter ꝛc. 


— —— — —— — — rer 
[(Eingeſandt.] (Korneuburger Nahrungs⸗Viehpulver.) In 
dieſen Tagen iſt eine Probeſendung des gen. Pulvers angelangt und bereits 
dem Hrn. Oberthierarzt Grüll zur Erprobung übermittelt worden. Dieſe 
neue Erfindung des k. k. Hofapothekers Hrn. Kwidzda in Korneuburg bei 
Wien hat unterdeß in den öſterreichiſchen Staaten eine fo enorme Verbrei⸗ 
tung und entſchiedene Anerkennung gefunden, daß nicht blos viele Hunderte 
von Zeugniſſen an den Hrn. Erfinder eingegangen ſind, ſondern daß auch 
ein Hr. Dr. L. Raudnitz in Wien eine 48 Seiten lange Broſchüre über daf 
ſelbe geſchrieben hat, in welcher die Vorzüge dieſes Nahrungsmittels an 
praktiſchen Beiſpielen ſowohl, wie an wiſſenſchaftlichen Beweiſen u 4 
werden, namentlich auch in verſchiedenen Krankheitsfällen von Thieren. 

wäre von unberechenbarem Vortheil für die Viehzucht unſerer pas wenn 
ſich durch ein Urtheil, wie dasjenige des Hrn, Dr. Grüll, der Verbrauch des 
Pulvers als eine nicht blos nährende, ſondern auch präſervirende, ja 1 3 
heilende Subſtanz erweifen und dadurch Verbreitung gewinnen ſollte. e 

Zahl der Niederlagen dieſes Viehpulvers im öſterreichiſchen Staate beläuft 
ſich bereits auf 330 und iſt faſt nicht eine Bezirkshauptmannſchaft zu finden, 
in welcher es nicht eine ſolche Niederlage gäbe, was ſchon daraus zu ermeſ⸗ 
fen iſt, daß der ganze Staat wenig mehr als doppelt ſo viele Städte zählt, 
ja ſogar, + der nicht halb fo große preußiſche Staat an Zahl der Städte 
dem öſterreichiſchen gleich ſteht. [524] 4 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


r den einwandernden Deutſchen pon Bildung und freiſinnigen Grund⸗ 4 illigte, an Abgebern. Nordbahn⸗Akti ; 7 
sen hat Texas beſondere Vorzüge. Er findet unter der hieſigen ale e e zwischen 60% und 61 Town Fe at: 
deutſchen Bevölkerung im Ganzen mehr Bildung, Aufklärung und Wohlha⸗ er waren heute nur die beiden andern ſchweren ſchleſiſchen Aktien 
1 — 1 eben e 5 tn et der gero. nämlich die freiburger und die lie be fo wie die mecklenburger. 

z. B. in den Anſiedelungen a. d. G } t Charak⸗ Wi jermi ber auch ziemlich die Summe derieni 
g ter in feiner ganzen Ursprünglichkeit erhalten, . Bevölkerung in Teras eg in benen Aikchanpt ein bemerkenewerther Amas Ratefann, da 
ift noch dünn, der Preis des Grundeigenthums niedrig und ſolches leicht er⸗ andere ſonſtige Lieblings⸗Papiere, wie öſterr franz. Staats⸗ und rheiniſche 


langbar. Der Lohn der Arbeit hingegen hoch und die Konkurrenz noch ge⸗ Eiſenbahn⸗Aktien im Augenblick auf der hieſigen örſe überhaupt kaum ge⸗ 2 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
ring. Der Baum der Freiheit grünt, da er noch kriſch und unbeſchnitten ꝛc. nannt werden. en Gifenbahn-Aktien waren die Eliſabet⸗Aktfen 2 ! 
u Mittheilungen aus Zeitſchriften. Das je . Minne⸗ eu 2 gingen in ziemlich großen Gore 10855 8 Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
ſota hat ein Geſetz erlaſſen, welches beſtimmt, aß f 55 echnung des Ter⸗ and 108% um. Balerſche Oſtbahn blieb 105, Theißbahn 106, Nahebahn 3 = ohne Medizin irgend einer Art. 
ö ritoriums ein befonderer Emigration » Rommiflar, in 797 „erk angeſtellt 104 Br, Die Gommandit⸗Antheile des nen eingeführten ſchleſtſchen Bank. Z oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gefunde 
0 werde, welcher die Pflicht hat, Einwanderern je 7 e wünſchenswerthe Vereins wurden, wie es ſchien, indem man ſie für breslauer Rechnung fixte Nieren und Leber, regelmäßige Rörgesfanktionen und vollkommene Frei⸗ 
ö Tuskunft über die Anſiedelungen in dem von der Natur fo fehr begünſtigten von 106 4 auf 106 gedrückt. heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Minneſota zu ertheilen und ke; wenn fie es 1 auf dem billigſten 2 5 5 Di 5*&Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
\ Wege dorthin zu befördern. Gegenwärtig ift nun mit u e betraut, A Preslau, 24. Juli. [Börſe.] a ie Haltung war heute im Allge⸗ 5 8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch ſel⸗ 
2 Herr E. Burnand, Office Nr. 1, Batterie⸗Platz unter f atterie⸗ Hotel, | meinen feſt und die Gourfe gingen 8 höher, namentlich Oberſchle⸗ 8 ner Art und keine Familie ſollte ohne daffelbe fein.“ — Wird bei Empfang 
dicht Hei Caſtle⸗Garden. Der Agent der deutſchen Geſellſchaft in Chicago ſiſche A. und B.; letztere von 185 —1 7%. Freiburger und Oderberger! von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1211. 
B.; letz 9 9 


— — . P — . — — — nennen un 25 2 
Statt 5 Meld len Nach zweimonatlichen ſchweren Leid t. ter⸗ Repertoire. 78 EEE E 
als ee e fel A ſchlummerte heute um 2 Uhr Nachmittags 8 In Ze Tess des Wintergartens. Weiſs⸗Garten. Gajthaus- Empfehlung: 8 
Auguſte Nieſemann. ſer theurer, . Oheim und Schwager, Dei ungünftiger Witterung im Saaltheater.)] Heute, Freitag den B. Juli: 1 1. Abon⸗ Da ich nun mein vor einem Jahr nen ein: 
“art 88 Zahlmeiſter im Aer . d e ide 66. Lebens“ Freitag den 25. Juli. 21. 1 un BE = Konzert der Springerfchen gerichtete Gaſtgaus zur 17 2 
Infa = i Ä ahre. N i on 4 uffũ Pi 
Schweidalg, ben De 8 he 1 gi i ille Theilnahme] Abonnements zert der] Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An j „Stadt Coburg 7 


zeigen wir dies (zugleich im Namen der abweſen⸗ ilharmonie. (nf. #% uhr,) 2) „Wo derem: Sinfonie (Nr. 3 un woll) von A. Heſſe. 
den Verwandten) tief betrübt ſeinen zahlrei⸗ Fiche Wer Teufe ar Komifches Mär: Anal 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entbindungs⸗Anzeige. chen n 2 Juli 185 34] chen mit Geſaug, in 4 Akten von J. Grün. Entree für Richt: Abonnenten Herren 5 Sgr., 
Die am 23. Juli Früh 9 Uhr erfolgte glück- „Breslau, Sraniß w 1856, Muſik von 1 Schütz. (Anf. 6 Uhr.) — 1885] Damen 2% Sgr. 


Mathilde Braniß, Nach dem Theater Konzert. — — 
3 Großes Trompetenkonzert, 


| liche Entbindung meiner lieben Frau Emma als Nichten. 
geb. Meinhold, von einem gefunden Mäd⸗ Fl 99 a : DE 
Alfr „ Ger.⸗Refer., als Im Verlage von Joh. Urban Kern, Sonntag den 27. Juli im Buchenwalde bei 


chen, zeige ich hiermit ſtatt jeder beſondern 


Leipziger⸗Straße Nr. 1, neben ſammtlichen 
Bahnhöfen liegend, völlig in Stand gebracht 

habe, um allen reiſenden Perrſchaften Gente 
leiſten zu können, durch freundliche und nobel 
eingerichtete Zimmer als reele und W 9 
dienung, ſo erlaube ich mir hiermit ett 
ches allen Denſelben nochmals zu emp 3 


. b Max Perez, N 5 erſchi 3 £ 
| Meldung ergebenft an. erw. Per Neffen. Ring Nr. 2, iſt ſoeben erſchienen: Trebnitz, ausgeführt von dem Muſikchor des | mi daß ich 
866 Emil Weinhold, Nanny vam. Perez, als Schwägerin, GR "eönigli Regi > [wit der Berficherung, erworbene — 

1 Bapnhofe-Reftaurateur zu Gleiwitz. Profeſſor Braniß, als Schwager. St zweſte hr Anfang Nehm, 3, N. Eurer person 3 Sgr. Kendhms — Jer 2 ee nen Er 
| B ag an 19. P. Mea. Morgens SL ug 1. f ch 1887 C. Kohl, Reftaurateur, ſcha ae he 
| r ee Morgens 3% übe in S * a en 8 E u e Part n Se ſchaſt d Leden 23. Jen 1 ine, 

Gebi 8⸗Buch⸗ nö gaunkteit in Fol ner Beſuchsreiſe nach nebſt de des . Ale m Park zu Schosnitz 5 Guſtas aſthauſes 
lager am Gehirnſchlag der Handlung rzer Krankheit in Folge einer Lungenläh⸗ Eutſcheidungen i es königlichen bei Kanth . ü belt TR 
a a Miles unfertr Anftolt| von Song an“ Uraderg chen d unferes tet e Sonntag den 27. Juli 1850 — | 
Sibmuen wie lol nnurige Angeige feinen Sreunz | nants ve Dispofition Karl ne Mi alpha ea 12 Sgr. G 8 0 1 K e t Den 000 Zht ld e 
v N „ . 005 + . u 3 w a * 
den aud Geke er ＋ꝙ·⁊·ůòdům-. %], ¼— . ̃]⅛¾—Ü l 


ein n 8 5 5 
r Feſten Hypothek, entweder für bald oder 

2 Michaelis d. J. zahlbar, geſucht. C 

lige Offerten erbittet man unter F. A. poste 

restente Schweidnitz. 7] 


2 Der Vorftand . i ſonderer Meldung hierd i x ie wozu ergebenſt einladet: 0 
A . a . . Be 2 a Te e Sach ceglſker = f Dörraft, Brauermeiſter. 
3 Handlungs⸗Diener. 5 e ki Juli 1856. | beigegeben, . den Beſitzern der Ein Rechnungsführer . N an 
— ̃ — en 27, - a na i i A tante . 
Verein. A 28. VII. 6. Inst. u. B. A J. gerkinder und Gefpwiter Pirlangen. 9 eee eee, MU EZB) 


ner Gebäude und Grundftüce) ge 
em 
5 e würde auch namentlich in iſrae 


Inſtitut zur Förderung der iſrael. Literatur! 


Die geehrten Abonnenten und Theilnehmer werden darauf aufmerkſam gemacht, daß mit 
dem kommenden 1. Auguſt der Abonnementstermin für das zweite Jahr abläuft und daß 
bis dahin die Abonnementsbeträge an die betreffenden Agenten (in Breslau zu Händen des 

Robert May, Herrenſtraße 1) entrichtet ſein müſſen. Nach den &tundfägen des 
nſtituts kann das Genauere in Betreff der zu edirenden Schriften noch nicht an egeben 
werden; es wird jedoch bemerkt, daß ein ſehr bedeutendes Geſchichtswerk, der 2. Theil des 
Saron, Erzählungen, amerikaniſche Skizzen und noch mehrere, den Gebildeten wie den Ge⸗ 
lehrten intereſſirende Werke darunter ſein werden. 871 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In Gemäßheit des § 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 wird zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Direktion und der Verwaltungsrath der vorgedach⸗ 
ten Geſellſchaft gegenwärtig beſtehen aus: 

IJ. Direktion: 
a. den Mitgliedern: 
Herrn Kaufmann E. Credner, 
Herrn Kommerzienrath E. Heimann, 
Herrn Kaufmann H. Hertel, 
- Herrn Regierungsrat R. Kuh, 
Herrn Kaufmann J. J. Müller, 
Herrn Ober-Regierungsrath v. Struenſee, 
b. den Stellvertretern: 
Herrn Kaufmann S. Goldſchmidt, 
Herrn Kaufmann G. Saſſe, 
Herrn Kaufmann R. Schöller; 
II. Verwaltungsrath: 
a. den Mitgliedern: 
Herrn W. Burow, königl. Amtzrath und Hauptmann, auf Karſchau, 
Herrn Geh. Regierungsrath und Oberbürgermeiſter Elwanger, 
Herrn Kaufmann F. W. Grund, 
Herrn Banquier L. Gutten tag, 
Herrn Grafen von Ho verden-Plenken, koͤnigl. Kammerherr und Kredit: 
Inſtituts⸗Dierektor. 
Herrn Oberamtmann W. Sopsky, auf Priſſelwitz, 
Herrn Landesälteſten C. v. Wallenberg, auf Klein-Wilkawe, 
b. den Stellvertretern: 
Herrn Buchhändler H. Korn, 
Herrn Lieuten. und Landesälteſten E. v. Lieres und Wilkau, auf Gallowitz, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Grafen G. v. Schweinitz, auf Berghof. 
Von Kleemann in Berlin iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig aber 


namentlich bei Graß, Barth und Comp., Aland, Dülfer, Goſohorsky, Hainauer, 
J. U. Kern, Mar u, Komp. und Trewendt u. Granier in Breslau: [522 


Die Jeſuiten, 


wie ſie waren und wie ſie ſind. 
Dem deutſchen Volk erzählt von 
Eduard Duller. 
Döge das deutfe Woit den Anhalt bee She debe — 
e das Dei e en eherzigen! 
Liebe — Begeifterung für Wahrheit, Recht und Freiheit! 25 


f Die Reformation, 
ihre Entſtehung und Verbreitung in Deutſchland. 


Dem deutſchen Volk erzählt von 
Dr. Philipp Marheineke. 
Sauber broſchirt. Preis: 5 Sgr. ö 3 
„Was zu feiner Zeit ein Werk der höchſten Begeiſterung und der 1 Theil⸗ 
nahme war“, das hat Marheineke ſchlicht und einfach in dieſem Buche beſchrieben. 


Im Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp., Sort. (J. F. ee 


[523] 


Sie iſt ein Werk der 


Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 


Vogt, Bürgermeiſter in Hirſchberg, Zuſammenſtellung der zur Zeit gil— 
tigen geſetzlichen Vorſchriften in Betreff des Groß- und Klein: 
Handels mit geiſtigen Getränken, des Gaſt- und Schankwirthſchafts⸗ 
Betriebes, der Zulaſſung von Speiſewirthſchaften, Reſtaurationen, Kaffeehäuſern, 
Conditoreien und ähnlichen Anlagen, nebſt Polizei-Vorſchriften, welche die vor: 
benannten Gewerbetreibenden zu beachten haben, wenn ſie ſich nicht ſtraffällig 
machen wollen. Preis: broch. 5 Sgr. 

Deſſen, Gegenſeitige Rechte und Pflichten der Dienſtherrſchaften 
und Dienſtboten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: Die Statuten des in 
Breslau beſtehenden Vereins zur Belohnung treuer Dienſtboten, des Hoſpitals 
für alte hilfloſe und des Allerheiligen-Hoſpitals über Kur und Pflege kranken 
Geſindes. Preis: broch. 5 Sgr. 

Deſſen, Die Geſetze über die klaſſifizirte Einkommenſteuer, nebſt den 
bis auf gegenwärtige Zeit erſchienenen miniſteriellen Ergänzungen und Erläute⸗ 
rungen zu denſelben. Herausgegeben zum Gebrauch und zur Belehrung für 
die Einkommenſteuerpflichtigen. Preis: broch. 5 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: [536] 


Die Zigeunerin, 


oder deren Kunſt: 
mit deutſchen und franzöſiſchen Karten ſich und Andern 
wahr zu ſagen. 
Nebſt Angabe der Kartendeutung für 


Kaiſer Napoleon III. 
Leicht und faßlich für die elegante Welt durch Beiſpiele und Holzſchnitte erläutert 


Sees: e 5 
; reis: broch. r. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Car in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bei le Urban Kern, Ring Nr. 2, find erſchienen: 6528 
Feldpo 88 von 1847, nebſt Abänderung v. 13. April 1856. 12 Sgr. 
tädte⸗Ordnung von 1853, nebſt Ergänzung vom 25. Febr. 1856. 14 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau find erſchienen: 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


Nr. I. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Nieſen⸗ u. Iſer⸗Nr. 3. Das Glazer⸗Gebirge, 
ein, Altwaſſer, Salz⸗ gebirge nach Warmbrunn, nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ 
runn und ins Hochwald⸗ Hirsch erg ꝛc. Mit Karte.] bach, Weckelsdorf ꝛc. Nebſt 

Gebirge. gr. 10 Sgr. ora. 10 Sgr. 

tonniet 37%, a. 2 8275 5 g . 8 8 1 . 

gr. — Daſſelbe m a en t. . e en⸗ 

gebirges 5 Sgr. 0 1520 


Ein kaufmänniſches Geſchäft, 


verbunden mit mehreren Fabrikzwei en, welche keiner Konjunktur unterliegen und mit 
guter Kundſchaft verſorgt 27 am beſten Platze einer fark belebten und frequen⸗ 
ken Fabrik und Handelsſtadt Niederſchleſiens, — das einzige vollſtändige Geſchäft die⸗ 
fer Art am Orte und in der Umgegend, iſt aus ſehr reelen Händen, beſonders eingetretener 
Umftände wegen, mit ſämmtlichem Inventar ꝛc. bald zu verkaufen und reſp. zu überneb: 
men. Die Rentabilität wird a nachgewieſen. Zur Uebernahme des Ganzen (incl. ſch 
1 hören nur circa 5000 Thlr. — Einem Manne mit ire ge 
Geſchäftsgeiſte bietet ſich hier gene der Nan Vermögen zu erwerben. Das 
erfucht, ſich wegen des Näheren an e n ET ’ 
elm er u. Comp. in 
Freiſtadt, Schlefien, zu wenden. 0 [505] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1568 
5 Bekanntmachung. [695] 

Eine Lieferung zum jährlichen Bedarf von 
circa 16,000 Bogen lithographirte Formulare 
für die Kreis⸗Steuer⸗Aemter des hieſigen Re⸗ 
abe irks ſoll auf mehrere Jahre vom 

„Januar 1857 ab dem Mindeſtfordernden 
überlaffen werden. 

Die Muſter zu dieſen Formularen ſind bei 
dem Regierungs⸗Formular⸗Magazin hierſelb 
einzuſehen und fordern wir hieſtge Buchdruk⸗ 
kerei⸗Beſitzer und Lithographen hierdurch auf, 
ihre Anerbietungen unter Einreichung von 
Papierproben bis zum 1. September d. J. 
verfiegelt unter der Auffchrift: „Submiſ⸗ 
ſion zu den Formularen für die Kreis⸗ 
Steuer⸗Aemter“ an uns einzureichen. Die 
Formulare müſſen beſchnitten geliefert wer⸗ 
den, damit ſie nicht über das Aktenformat 
hinausreichen, und ift die Größe des letzteren 
in unſerer Steuer⸗Regiſtratur einzuſehen. 

Breslau, den 5. Juli 1856. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
Struenſee. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 54 Ring und Nr. 31 Stockgaſſe belege⸗ 
nen, auf 16,503 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes haben wir einen Termin auf 

den 26. Sept. 1856 BM. 10 u. 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Zu dieſem Termine wird die verehelichte 
Buchbinder Bergmann und deren Descen⸗ 
denz und Rechtsnachfolger, die Descendenz der 
Juliane, geſchiedenen Caffetier Nave und 
die Kaufmann Benjamin Schröer 'ſchen 
Erben vorgeladen. [332] 

Breslau, den 27. Februar 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht in Glaz. 
Erſte Abtheilung. 

Behufs der Erbauseinanderſetzung iſt zum 
nothwendigen Verkauf des zu Glaz gelegenen, 
unter Nr. 498 im Hypothekenbuche verzeichne⸗ 
ten, den Auguſt Roesnerſchen Erben ge⸗ 
hörigen Vorwerks nebſt Aeckern und Garten, 
am 27, Oktober pr. abgeſchätzt auf 7264 Thlr. 
5 Pf., ein Termin —9 den 

4. Novbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm 
Prozeß⸗Bureau eingeſehen werden. [461] 

Glaz, den 4. April 1856, 


Auktion. Donnerſtag den 31. d. Mts. 
Vorm, 9 Uhr ſollen in Nr. 20, Fiſchergaſſe, 
in der Kfm. Ritterſchen Konk.⸗Sache, Speze⸗ 
rei⸗Waaren, Tabak, Cigarren, die Laden- und 
die Gas⸗Einrichtung, verſteigert werden. 

526] N. Reimann, kgl. Auk.⸗Kom. 


[724] 5 R 
Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſelbſt werde ich im Termine } 
den 11. Auguſt d. J., 5 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Rathhauſe in 
Bojanowo mehrere im Wege der Exekution 
in Beſchlag genommene Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Möbel, Kleidungsſtücke und Küchengeräth⸗ 
ſchaften an den Meiſtbietenden pegen Kane 
baare Zahlung verkaufen, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
awicz, den 18. Juli 1856. 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Looſe. 


Une demoiselle frangaise ayant la pratique 
de b'enseignement primaire, desire prendre 
un engagement, S’adresser sous les initia- 
les A. N, poste restante Gleiwitz. [517] 


7 Eine Hofverwalterftele — 
bei 80 Thlr. Gehalt und freier Station ift 
bald zu beſetzen. Qualifizirte mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraute Landwirthe ha⸗ 
ben ihre Zeugniffe franko einzuſenden an 

das Graf Kospothſche Rentamt 

[516) in Briefe bei Oels. 


Eine kath. Erzieherin, muſikaliſch, ſucht 
ein a 2 5 Chiffre M. U. poste 
restante Hainau. 1519 


Ein Hauslehrer, welcher gründlichen 
Muſik⸗ Unterricht ertheilt, ſucht ein Enga⸗ 
ement unter Chiffre J. M. J. poste restante 
ainau. [520] 


— ——— ʒ́— öäg 

Eine anſtändige Dame ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn 
unter Adreſſe J. II. S. poste restante Hainau. 


Ein Knabe mit guter Schulbildung u. ſchoͤ⸗ 
ner Handſchrift wird bei freier Station und 
ohne Lehrgeld zum ſofortigen Antritt in einer 
hieſigen Handlung als Lehrling geſucht. Das 
Naͤhere unter V. Nr. 1796, poste restante Breslau. 


Eine Dee in mittlern Jahren, die immer 
bei anſtändigen Herrſchaften als Kinderfrau 
gr hat, ſucht ein ähnliches Unterkommen. 
äheres Ketzerberg Nr. 21, in der Strohhut⸗ 
Waſchanſtalt. 875 


Ein Pharmacent 5311 
ſucht ein Engagement per Adreſſe C. D. 115. 
poste restaute Brieg. 


Se en e ee, ange, 
e igung bei E. Günther, Uhrmacher 
Tat we. Schmiedebrücke Nr. 00 2 
———ů— — — 
Ein ſunger Mann von auswärts mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ 
ſehen, der auch in Geſchaͤften einer großen 
Fabrik langere Zeit in London geweſen iſt, 
ſucht ſogleich oder fpäter eine Stelle in 
einem Comptoir oder Waarengeſchäft. Gef. 
Offerten werden erbeten unter H. E. 13 Bres- 
lau poste rest. (862 


—— ——ĩỹ Üü— ͤ 
Vor Ankauf des Viertel⸗Looſes Nr. 36067 c, 
1. Klaſſe 114. Lotterie wird hiermit gewarnt. 
Steuer, 
[868] 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
ergurken 
hat eh g Bo e 


x ’ 
Altbüſſerſtraße Nr. 42, 


(882) 


[37] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 74 Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Der Handlungsreiſende Herr A. Moritz iſt ſeit dem 18ten dieſes Monats 


aus unſerem Geſchäft entlaffen. 
Breslau, den 23. Juli 1856. 


Für Garten- und 


861] 
Nitſchke u. Comp. 


Pflanzenfreunde. 


Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 


N 


22 
7 


ekz 


N 


Fund reine Glanzlack. 
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beliebiger Größe, 
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x 
7 
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ußboden⸗G 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos 1 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anstrich, hat — ee en 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, 


Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 


E. E. Preuß, So wednder⸗ Straße Nr. 6. 
111.1.1.1.!.1T.b.b.ͤĩð ü 


lanzla 


+ 


: 
5 


5 


ſchönen, gegen Naͤſſe ſtehenden 
richtiger nenn — 
ahagoni⸗ 


Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, 79885 * Fäßchen a 


[91] 


EAN 
© 
* 


8 5 
e 


Echtes Selterwaſſer⸗Pulver, 


zur ſofortigen leichten Bereitung von Selterwaſſer, 


dem natürlichen gleichkommend, das 


Paket zu 20 Flaſchen berechnet à 15 Sgr., empfiehlt: J. Kozlowski. 


Ratibor, Oderſtraße am Gaſthofe „Prinz von Preußen“. 


[530] 


Fein gemahlenen oberſchleſ. Glasduͤnger⸗Gips 


billigſt: 
Moritz 
GI Tiandlungs- Commis kön: 
nen gute Stellen nachgewieſen erhalten durch 
R. Juhun's Agentur in Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtr. 38. 6951 


Reiſenden nach der ſaͤchſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der 99] 


Preußiſche Hof in Dresden 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u 7% Sgr 


Säcke 
mit und ohne Nath offerirt billigft: [876] 
Louis Berner, Ring, 7 Kurfürften, 


Beſten engl. Dachſchiefer 
offerirt billigſt: T. W. Kramer, Breslau. 

Für ein Spezereis, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaͤft in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling mo⸗ 
ſaiſcher Religion im Alter von 14 bis 16 Jah⸗ 
ren und von ordentlichen Eltern geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß auch von Eräftiger Konſtitution fein, 
Anfragen werden unter Chiffre A. Z. Militsch 
poste restante franco erbeten. [865] 


Friſches Rothwild, 


das Pfund 5 Sgr.; friſche Stock⸗ u. Krick⸗ 
enten, ſo wie auch Rehrücken zu 1 Thlr. 20 
Sgr. bis 2 und 3 Thlr.; Rehkeulen 1 Thlr. 
10 Sgr. bis 2 Thlr. empfiehlt: ge 
R. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 
Für Juwelen und Perlen 
werden die höchsten Preise gezahlt 
Riemerzeile No. 9. 773 


Feines geſundes Mais⸗Mehl und 
Mais⸗Futter verkauft bei Abnahme 
größerer Poſten billig: [874] 

Die Mühlen-Adminiſtration 
zu Thiergarten bei Ohlau. 


haben wieder vorräthig und offeriren 
[874] 


Die höchſten Preije für getragene 
Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche und 
Pfandſcheine zahlt: 

J. Tiſchler, Ring Nr. 1, 
Eingang Nikolaiſtr., im 3. Gewölbe. 


Zu vermiethen 
iſt ein großes hohes feuerfeſtes Gewölbe auf 


der Sandſtraße Nr. 3, auch bald 
Näheres Ring 37 beim Wirth. 


Ein gut gelegenes Verkaufs⸗Gewölbe 
iſt Ohlauerſtraße veränderungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres durch E. Berger, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 16. 884] 


Zu vermiethen. [478 
Eine ſehr helle Feuerwerkſtelle mit Einrich⸗ 
tung zur Gießerei, iſt zu vermiethen am Neu⸗ 
markt, Sandſtraße Nr. 1, durch C. Höhnſch. 


zu beziehen. 
8813 


Werther u. Sohn, Herrenſtraße 27. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Uni⸗ 
verſitätsplatz Nr. 9, zwei Treppen, an einen 
ordnungsliebenden Miether zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt ein Hausladen mit 
Schaufenſter und Gaseinrichtung, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 38. Näheres im erſten Stock. 

Eine anftändig möblirte Stube tft bald zu 
beziehen rn Nr. 43, im 
goldnen Stück, 3. Etage rechts. 810] 


Wohnungen 
von verſchiedener Größe in dem neuerbauten 
Haufe „Louiſenhof“ auf der Magazinſtraße 
in der Nikolai⸗Vorſtadt find bald oder zu 


Michaelis zu beziehen. 
Näheres bei dem 
[820] Hauseigenthümer. 
ee ip Br RE de Silésie 
über, n Gewölbe m mptoir von 
chaelis ab zu vermiethen. Näheres d 
beim Wirth. co 1809 


— — 
Zwei lichte, große Verkaufslaͤden find zu ver⸗ 
miethen: Reuſcheſtraße Nr. 12. [878] 


Freundliche gut möblirte Stuben ſind billig 
zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 13. 880 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: (901 
a Köni 8 Hötel arni, 
Dicht neben an Bitte a —— 


— . 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 24. Juli 1856, 


feine mittle ord. Waare, 
Weißer Weizen 120130 88 62 Sgr⸗ 
Gelber dito 115 128 88 62 = 
Roggen 80 — 85 7 70 = 
Sehe ee TOR TR 58 = 
2 er 50. 32 48 47 = 
rbſen 98.105 91 89 ⸗ 
m „ 16—151 13 - : 
Rübſen, Winter: 143—149 13 — » 


Kartoffel⸗Spiritus 17 Thlr. Br. 


22, u. 23. Juli. Abs, 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. Lu. 
druck bei 0 77½%/8,¼ m6 2778050 2717 


Luftwärme ＋ 110 + 94 + 196 
Deus Twpet sche. 3060 
un un t. t. pt. 
Wind A Soap x S £ & 
Wetter heiter heiter wolkig. 
Wärme der Oder + 14,2 


23. u. 24. Juli. Abs. 10 u. Nrg. Hu. Rchm.2u. 
ruck bei 0 2778/71 7874 gTugugg 
aͤrme + 148 + 12/0 + 20,6 

, ee 

unſtſättigun pCt. apt. t. 

Wind 91 80 S so 


Wetter heiter überwölkt heiter. 
Wärme der Oder + 154 


Breslauer Börse vom 24. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pidb.]4 | 99% B. Freiburger 174 7 C. 
Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B. 499 J 6. dito e an 164% 6. 
bukaten 94% 6. dito dio % — dito Prior.-Obl.d 0 P. 
Friedrichsd'or — Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. |Köln-Mindener .\13%)160% B. 
Louisd’or ..... 110% 6. |Posener dito 4 | 93% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 61B, 
Poln. Bank-Bill. 966. Schl. Pr.-Obl. 4% 9% 6. |Glogau-Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn.] 101 B. Poln. Pfandbr. 4 | 93%, B. Löbau-Zittauer 4 — 
Freiw. St.-Anl.(4½ 101% B. dito neue Em. 4 93% B. Ludw.-Bexbach. 4 [149% 6. 
Pr-Anleihe 18304101 J. G. |PIn- Schatz-Obl.\4 | 85% B. |Necklenburger .\4 | 57% 6, 
dito 1852 42 dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 74 B. 
dito 185304 7 à 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk. 493% B 
dito 18544 101% 6. Krak.-Ob. Oblig(4 | 83%, B. dito Prior. 4 _ 
Präm.-Anl. 1854 3% 1136. ester. Nat.-Anl.5 | 85% B. dito Ser. IV. .|5 — 
$t.-Schuld-Sch.3% 867% B. |Minerva ...... 93% 6. Oberschl. Lt. 43, 214 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter dito Lt. B. 3½ 11874, G. 
Pr. Bank-Anth. 4 Bank-Actien 161% B. | dito Pr.-Obl. 4 | 91%,B. 
Bresl. Stät.-Obl./4 — N. Darmstädter 2 duo dito 43 70 B. 
dito dito 4½% — [Thüringer dito 5 ee ee 4½ 107 B. 
dito dito 4, 2 2 dito =: E ee 3 4 116 B. 
isconto- Osel- erberg. — 
7 Er 85 8 B. Comm.-Anch. 138 ½ 6. dito neue Em. 4 186% 6, 
Schles. Pfandbr 4 \ Eisenbabn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 | QiB, 
Berlin-Hamburgd | — 


à 1000 Rthlr. |3% | 88% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


